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Die folgenden seiten enthalten eine übersezung der auf die

Griechischen philosophen bezüglichen artikel in dem Pihrist des
Muhammed ibn Ishäq nach der kürzlich erschienenen ausgäbe
flügel s 1 unter beifügung einer reihe von anmerkungen welche
neben einer auch für Mchtarabisten ausreichenden erläuterung des
textes den zweck verfolgen die angaben desselben aus den übrigen
mir zugänglichen arabischen quellen zu vervollständigen Hiefür
standen mir ausser Abü lfaradsch Historia Dynastiarum ed
pococke Oxon 1663 casiei s Bibliotheca Arabico Hispanica
Escurialensis Matriti 1760 1770 wenrich s de auctorum Grae
corum versionibus et commentariis Syriacis Arabicis Armeniacis
Persicisque commentatio Lipsiae 1842 und dem Lexicon bibliogra
phicum et encyclopaedicum a Haji Khalfa compositum
ed flügel Lond 1835 1858 durch die dankbar anzuerken
nende liberalität der Königlichen Universitätsbibliothek zu Leipzig
noch die umfangreichen excerpte zu geböte welche der verstor
bene Professor flügel aus den Wiener Handschriften des Ibn
elQifti und des Ibn Abi Useibi a 2 ausgezogen und der
genannten bibliothek hinterlassen hatte Ich habe dies material

1 Kitäb al Fihrist mit anmerkungen herausgegeben von güstav
flügel Zwei Bände Leipzig 1871 1872

2 S über deren werke wenrich s IV XII und XII XV Zur
oberflächlichen Orientierung des orientalistischen studien ferner stehenden
lcsers will ich anführen dass die arbeit Muhammed ibn Ishäq s etwa um
das jähr 1000 der christlichen aera zum abschluss kam in den uns interes
sierenden partien zusammengestellt aus mittelbar oder unmittelbar benuzten
Syrischen notizen welche zum teil noch vollständiger bei den im übrigen
selbst vielfach vom Fihrist abhängenden Ibn elQifti und Ibn Abi
Useibi a sich verfolgen lassen den Fihrist und Ibn elQifti gleich
miissig schreiben dann die späteren aus so dass sich bei Abü lfaradsch
der freilich auch hie und da eigenes hat und bei Hädschi Chalfa oft
ganze stücke mehr oder weniger wörtlich aus jenen älteren entlehnt finden
die schrift Ibn elQifti s steht uns indes nur noch in einigen sich nicht
genau deckenden auszügon zu geböte von denen casiei das im Escurial
befindliche wknbich das Wiener exemplar benuzt haben Die vielleicht nicht
ganz einfachen beziehungen welche im einzelnen zwischen den erwähnten
werken statt haben erfordern übrigens eine eingehendere Untersuchung für
den zweck dieser seiten mag die gegebene andeutung genügen
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so verarbeitet dass ich die angaben wenrich s welche ich sonst
oft seitenlang mit wenigen änderungen hätte abschreiben müssen
voraussezte aus den andern quellen dagegen alles was einiges
interesse darzubieten schien zusammenstellte Obwol ich dabei
auf eigene kritische tätigkeit der arabischen Überlieferung gegen
über nicht verzichtet habe wird man es mir doch nicht übel
nehmen wenn diese seite der kleinen arbeit zu vielen ausstellun
gen veranlassung geben sollte da nur ein gründlicherer kenner
der Griechischen philosophie in das chaos von irrtümern und
halb verstandenen notizen welches die Araber aufgehäuft haben
eine wirklich genügende Ordnung würde bringen können ich hoffe
indes dass meine bemerkungen wenigstens ausreichen werden
einen vorläufigen überblick zu geben Dass es sich überhaupt
der mühe lohnte einen derartigen versuch zu machen wird der
kenner des Griechischen altertums der nur den zweifelhaften
gewinn weniger neuer und unsicherer notizen und den noch zwei
felhafteren einiger bisher unbekannter pseudepigraphischer littera
tur ins auge fasst vielleicht verneinen doch mag es auch für
diesen nicht ohne ein gewisses eigentümliches interesse sein in
den oft karrikierten und immer schattenhaften bildern welche
sich der Orient von einem PLATO und Aristoteles entworfen hat
hie und da doch einen bekannten zug zu finden Für den Orien
talisten der etwa die wenigen blätter durchsehen sollte bemerke
ich dass ich flügels anmerkungen die wahrscheinlich mit den
meinigen gleichzeitig erscheinen werden vorausseze wenn ich
nicht selten mich veranlasst sah gegen dieselben zu polemisieren
so wird niemand die dankbare Verehrung welche ich dem anden
ken dieses treuen und verdienstvollen gelehrten zolle dadurch
beeinträchtigt glauben Ich erfülle endlich eine angenehme pflicht
wenn ich Herrn Prof Fleischer dessen mitteilungen mehrfach
der übersezung zu gute gekommen sind für diesen neuen beweis
seiner güte meinen ergebensten dank ausspreche

Transcription N b t t engl th hart dsch h zwisch h und ch
ch d d engl th weich r z weiches s sch s d t z alle vier hart und dumpf

g q k hart und dumpf k 1 m n h w j Lange vocale werden circum
flectiert kurze mehr nach der ausspräche als nach der Schreibung angedeu
tet unleserliche namen wiederhole ich mit Hebräischen buchstaben Was in
der übersezung cursiv gedruckt ist habe ich ergänzt

Abkürzungen Ar Aristoteles ed Academia Regia Berolinensis
DL Diogenes Laertius ed Cobet F Pihrist HCh Hädschi Chalfa HD
Historiaüynastiarum Q Ibn elQifti TJ IbnAbiüseMa W Wenrich



5

DER ERSTE WELCHER ÜBER DIE PHILOSOPHIE 245 u
GEHANDELT HAT

Es sagte zu mir Abü lcheir ibn elchammär a in gegen
wart des Abü lqäsim Isä ibn Ali als ich ihn fragte wer zuerst
über die philosophie gehandelt habe Es meint porphyeios der

Tyrier in seinem buche die chronik das ich in einem Syrischen
exemplar studiert habe dass der erste 2 der sieben philosophen
gewesen sei thales der söhn des mallos 3 der Milesier 4 und

von diesem buche sind zwei abschnitte auch in das Arabische
übersozt worden und es sagte Abü lqäsim so ist es und 15
bestritt es nicht 06 Andere aber sagen dass der erste welcher
über die philosophie gehandelt pythagobas gewesen sei und dies
ist pythagobas der söhn des mnesabchos aus Samia plutab
chos aber sagt 1 dass pythagobas der erste war welcher die
philosophie mit diesem namen bezeichnete und ihm gehören ab
handlungen an welche unter dem namen der goldenen 7 bekannt
sind sie sind aber mit diesem namen nur bezeichnet worden
weil GALENOS sie mit goldenen buchstabcn aufgeschrieben hatte
um seine wertschäzung und bewunderung für sie auszudrücken
Was wir aber von Schriften des pythagobas gesehen haben ist
I seine abhandlung über die vernunftpolitik II sein brief an
den fürsten Siciliens 1 III sein brief an den siphanes über die
erforschung der bedeutungen es finden sich aber diese abhand
lungen mit der erläuterung des iamblichos 8 Er sagte 9 Dar so

auf handelte über die philosophie sokbates 10 der söhn des
sophboniskos k aus Athen der stadt der gelehrten und weisen
doch weiss man nicht viel von seiner behaudlung derselben
bekannter geworden ist von seinen Schriften nur ein Buch über
die politik auch wird gesagt dass seine abhandlung über die
rechte lebensweise ihm angehört und ächt ist 11 Ein andrer

a der nach 265 i auch ein buch über das leben des philosophen Aristo
teles yerfasste b s auch s 253 18 0 oder und ich bestreite es
nicht d de plac philos 876 E 0 oder briefe beides wird im Ara
bischen durch dasselbe wort bezeichnet f die zahlen sind der leichteren
Übersicht wegen von mir hinzugefügt der schwer übersehbare titel
müsste griechisch etwa lauten 7re i nohrtlag voijTixrjs h fabricii Bibl
Gr ed II 1707 1728 I 413 D5ND I D eo für t e Za f tv n casiri
I 325 a j jLä Hausiphanes U yjJüU O NpD k SOKBATES
söhn des SOKBA TES P das richtige z b bei U bl 29 r und porphyr
eioay 2 b 47 im cod Berol Peterm 9
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245 bericht sagt sokeates das bedeutet der an der Unversehrtheit
festhält war aus Athen er war enthaltsam ein trefflicher
redner und weise es tödteten ihn aber die Griechen weil er
andrer ansieht war als sie und seine geschichteist bekannt es
war aber der könig welcher seine tödtung bewerkstelligte
Artaxerxes 12 Zu den gefährten des sokeates gehörte platon

25 Von der hand des Ishäq ibn Honein finde ich die notis Es
lebte sokeates nahe der seit in der platon lebte und von
der hand Ishäqs es lebte platon achtzig jähre 13

PLATON 11
Aus dem buche des plutaeohos platon der söhn des

aeiston und das bedeutet der weite theon aber erwähnt
dass sein vater aston hiess und dass er zu den vornehmen
unter den Griechen gehörte Anfänglich neigte er sich zur dicht

10 kunst und hatte von derselben vieles sich angeeignet darauf aber
trat er in den kreis des sokeates ein und da er sah dass die
ser die dichtkunst tadelte liess er von ihr und wandte sich darauf

216 der lehre des pythagoeas über die intelligibeln dinge zu Er
hat wie man sagt ein und achtzig jähre gelebt d und von ihm
lernte aeistoteles und folgte ihm nach seinem tode als schulhaupt
Ishäq aber sagt dass er vom hippokeates 6 gelernt habe Es
starb aber platon in dem jähre in welchem alexandee geboren
wurde d h im dreizehnten jähre der regierung des ochos 15
und Aristoteles folgte ihm König in Makedonien war in dieser
zeit philippos der vater des alexandee Von der hand Ishäqs

es lebte platon achtzig jähre An schritten hat er nach dem
r Verzeichnis und der anordnung des theon verfasst 16

I die schrift über die Politik übersezt von Honein ibn Ishäq
II die schrift vö oi übersezt von Honein und Jahjä ibn Adi

Es sagt theon platon hat seine Schriften in die form von dia
logen gebracht welche er von leuten erzält und er benennt ein
solches buch mit dem namen dessen für den f es geschrieben ist
und diese sind

eigentlich i rediger de plac ph 878 B c nur alte wahr
scheinlich Syrische Variante für AEISTON d DL HI 2 nur
Variante für sokbatbs s Steinschneider Zur pseudepigraphischen Literatur
Wissenschaftliche Blätter aus der Veitel Heine Ephraimschen Lehranstalt

in Berlin Erste Sammlung No 3 S 45 anm 27 f sie
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I ein dialog welchen er nennt theages über die 246
Philosophie

II ein dialog welchen er nennt laches über die raänn
lichkeit

III ein dialog welchen er nennt EPA2TAI über die
Philosophie

III ein dialog welchen er nennt charmldes über die
enthaltsamkeit

V zwei dialoge welche er nennt alkibiades über
das schöne

VI ein dialog welchen er nennt EUTHYDEMOS
VII ein dialog welchen er nennt gorgias

VIII zwei dialoge welche er nennt hippias
Villi ein dialog welchen er nennt ion

X ein dialog welchen er nennt protagorak
XI ein dialog welchen er nennt euthyphron o

XII ein dialog welchen er nennt kriton d
XIII ein dialog welchen er nennt PHAEDON
XIIII ein dialog welchen er nennt theaetetos

XV ein dialog welchen er nennt kxeitophon
XVI ein dialog welchen er nennt kratylos

XVII ein dialog welchen er nennt sophistes ich habe
diese notiz von der hand des Jahjä ibn Adi
gesehen sophistes ihn hat übersezt lshäq

mit der erläuterung des üi ympiodoros 17
XVIII ein gespräch welches er nennt timaeos dies f hat

corrigiert Jahjä i b n c A d i
XVIIII ein gespräch welches er nennt parmenipes dem

GALENUS gehören excerpte daraus an g
XX ein gespräch welches er nennt PHAEDROS

XXI ein gespräch welches er nennt menon
XXII ein gespräch welches er nennt minos

XXIII ein gespräch welches er nennt hipparchos

über die Weisheit Q b alcyon falsch W die Ordnung bei Q ist hip
pias GORGIAS EUTHYPHRON ION 0 fehlt bei Q II d PHAEDON KRITON Q

politicus W beide sind in der Arabischen transcription schwer zu unter
scheiden f d h die übersezung davon Verwechslung mit phile
bos HD 123 text 78 übersezung wird auch ein commentar galens zu
phaedon citiert ich kann augenblicklich nicht nachweisen ob die worte
vielleicht in der schritt über Timaeos stehen



246 XXIIII ein gespräch welches er nennt menexenos
XXV ein gespräch welches er nennt VlOylITIK02

Nicht auf den bericht des theon stüzt sich das folgende Zu
is dem was ich gesehen habe oder was mir zuverlässige leute

gesehen zu haben versichern gehört
I die schrift timaeos drei bücher welche Ibn elbitriq

übersezthat auch hat sie Hon ein ihn Ishäq
übersezt oder Honein hat die übersozung des
Lbn elbitriq verbessert

II die schrift über die analogien b
Von der hand des Jahjä ibn c Adi

I die schrift über den monotheismus und sein gespräch
über die seele und den verstand und die Sub
stanz und das accidens

II die schrift über die Wahrnehmung und lust ein buch
III die schrift timaeos über welche pujtakchos gebän

delt hat 4

Von der band des Jahjä
die schrift SOPHISTE8 welche erklärt hat olympioookos

Von der band des Jahjä
20 die schrift über die bildung der jünglinge 1

Auch sind von ihm briefc vorhanden

Es sagt theon platon teilte seine Schriften beim vor
trage so ein dass er jedes buch vier Schriften enthalten liess K
er nannte das gevierte

Es sagt Ishäq errähib platon war berühmt und sein
Verhältnisse waren bekannt in den tagen artaxerxes mit dem
beinamen der mit der langen hand Es sagt Muhammed

ibn Ishäq dieser könig gehört zu den Persern und ist keine
berührung zwischen ihm und platon sondern er ist der könig
gustasp zu welchem zeraduscht 11 kam Gott aber weiss es
besser

clitophon W b oder Proportionen W c de unitatc W unklar
cX jj ist islamischer torminus für das bekenntnis zur absoluten einheit
des göttlichen wesens vgl auch anm 40 11 neq rijg h Tifiaioi vxoyo
viug fehlt Q beide worte sind sehr unsicher f s die nicht unwahr
scheinliche bemerkung W s s 299 0Qttauloi dt yijcrt xai x r xr y toa
yixtjv TtToai oyCav IxÖovvai airov rovg Sialoyovs DL III 56 h Zoroastcr
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Die schrift des platon demente der geometrie, welche 246
Qostä Obersezt hat 18

BERICHTE ÜBER ARISTOTELES 19 ss
Der name bedeutet liebhaber der Weisheit b oder der

treffliche der vollkommene oder der vollendete der treffliche
Er ist Aristoteles der söhn des ntjcomachos 0 des sohnes ma
chaon s von den kindern 1 des asklepiades welcher den Grie
chen die medicin erfand So berichtet ptolemaeos der fremde 6
er sagt der name seiner mutter war phaestias und sie stammte
von asklepiades Er war aber aus einer griechischen stadt

welche Stagira genannt wird und sein vater nikomachos war
arzt des philippos des vaters Alexanders Er gehörte zu den
schälern des platon ptolemaeos sagt dass sein anschluss an so
platon in folge einer Offenbarung von Gott dem höchsten im
tempel in Pythion geschah Er sagt und er verharrte bei dem

Unterricht zwanzig jähre 1 als aber platon nach Sicilien
gegangen war folgte ihm äjmstoteles in der leitung der unter 247
richtsanstalt Auch wird gesagt dass er forschungen über die
Philosophie begann nachdem dreissig jähre seines lebens vergan
gen waren Und er war der beredteste unter den Griechen und
ihr bester briefschreiberder ausgezeichnetste ihrer gelehrten
nach platon und derjenige welcher die höchste stufe in der
Philosophie erreichte Er war hochangesehen bei den königen
und seinen ansichten gemäss leitete Alexander die geschäfte k
und von ihm sind eine anzal briefe und Schriften an denselben
über die politik und anderes Dazu gehört ein brief über die poli
tik dessen anfang lautet 20 Die bewunderung deiner trefflichen
handlungcn wird durch ihre ununterbrochene reihenfolge ver

mischt denn sie sind dadurch wie eine alte sache geworden an

a bei Q vor dem buch über die büdung der jünglinge ist wol nach
träglicher zusaz des vf oder eines lesors b ist vielmehr erklärung des
von den Orientalen dem Aristoteles xat o/rjv beigelegten elirentitcls 6 pU6
aoipog I s 32 a 3 nachkommen s flügel z st Steinschneider
in Ar V II 14 59 Q102 wird er irrig als freund des ahistoteles bezeichnet
vielleicht aus misverständnis der notiz P 255 n f ebenso Hl 94 61
amyntas war den Arabern unbekannt natürlich ist der delphische gemeint
fseudo ammon 1023 Didot h ebd IO27 Iii das folgende vielleicht ver
wirrt aus der 11 11 28 vorkommenden uotiz 1 oder Verfasser von abhand
lungcn k HD 92 59
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247 welche man sich gewöhnt hat nicht wie eine neue über die
man sich wundert und von dir gilt wie die leute sagen nicht
lügt der welcher dich lobt und in diesem briete findet

sich auch folgende stelle die menschen sorgen sich wenn
Unglücksfälle sie bekümmern um das worin ihre rettung liegt
wenn sie aber wieder in Sicherheit gelangt sind neigen sie sich
dem bösen zu und lösen den zaum der vorsieht daher haben
die menschen das gesez am nötigsten im zustande der Sicherheit

und des wollebens und ebenda steht ferner tretet den
feinden gegenüber mit Versöhnlichkeit denen die sich entschul

digen wollen mit Verzeihung denen welche eingestehen mit
10 güte den groben mit Widerspruch den gewalttätigen mit list

den neidischen mit aufreizung b den leichtsinnigen mit milde
den allzu lebhaften mit ruhiger würde denen die euch zu scha
den suchen mit Verachtung den boshaften mit vorsieht in
zweifelhaften dingen verfahret abwartend in klaren energisch
handelnd in dunkeln untersuchend ferner im verkehr mit köni
gen gewöhnt euch an das verbergen von geheimnissen an cor
r,ectheit des handelns an das schmeicheln und antichambrieren c
denn ihr wünsch in betreff ihrer eigenen person geht dahin sich
loben zu lassen in bezug auf die andern menschen sie zu die
nern zu haben Und diese worte sind im höchsten grade fein

stilisiert und gedankenreich troz der übersezung aus der einen
spräche in die andere wie müssen sie erst in der spräche ihres
Verfassers seinl Und es wird erzält dass als nach philippos

15 tode Alexander könig wurde und sich zur bekriegung der Völ
ker wandte Aristoteles frei und ledig wurde und nach Athen
gieng dort bereitete er sich einen ort zum lehren und dies ist
der ort welcher nach den umherwandelnden philosophen genannt
wird 11 Ferner machte er sich daran für die Interessen der leute
zu sorgen und die schwachen zu unterstüzen und erneuerte den
bau der stadt Stagira 21 f Ueber ihn gibt es zalreiche geschich
ten von welchen wir nur das hauptsächlichste angegeben haben
Es starb aber Aristoteles sechsundsechszig 8 jähre alt in den
lezten tagen des Alexander oder wie von andern gesagt wird

oder wird lügen gestraft b wörtlich damit dass ihr sie zornig
macht wörtlich an das suchen nach ihrem Umgang dorn Orientalen ist
dies unanstössig d o nepßr rof e pseudo ammon 1117 ebd 20

s P 248 14



im anfang der regierung des ptolemaeos lagos und es folgte 247
ihm in der leitung des Unterrichts theophrastos der söhn sei
ner Schwester b

Das testament des aristotki es 22 Es sagt der
fremde Als ihm der tod nahte sprach er Ich mache zu 20
meinem beständigen curator für alles was ich hinterlasse den
antipatros und bis nikanor mündig wird sollen aristomenes
und timarchos und hipparchos und dioteles dafür sorgen
dass geachtet werde auf das worauf zu achten nötig ist und
dass gesorgt werde wofür gesorgt werden muss in betreff der
leute meines hauses und der herpyllis meiner dienerin und mei

ner übrigen mädchen und sclaven und in betreff dessen was ich
hinterlasse und wenn es dem theophrastos passt und ihm
möglich ist ihnen darin beizustehen so mag er sich ihnen zuge

sellen Wann aber meine tochter mannbar ist soll nikanor ihr
vermögen verwalten wenn sie aber sterben sollte bevor sie
sich verheiratet oder danach ohne kinder zu haben so soll dem 25
nikanor das verfahren in betreff meines sohnes nikomachos
anheim gestellt werden und ich schreibe ihm in bezug darauf
vor in seinem tun f so zu verfahren wie es wünschenswert ist
und wie es ihm passt 8 Für den fall aber dass nikanor vor
der Verheiratung meiner tochter sterben 1 sollte oder nach ihrer
Verheiratung ohne dass sie kinder hat soll nikanor über das
was ich hinterlasse testieren und sein testament giltig und bin

dend sein wenn aber nikanor ohne testament stirbt und es dem
theophrastos recht ist und er es gern sieht an seine stelle zu
treten rücksichtlich meiner kinder und dessen was ich sonst hin

terlasse so soll das geschehen wenn er aber dies nicht gern
sieht so mögen die curatoren welche ich oben genannt k habe 30
zum antipatros sich begeben und mögen mit ihm darüber
beraten wie sie in betreff meiner hinterlassenschaft verfahren
wötten und mögen in der weise bandeln wie sie sich geeinigt
haben Es mögen sich aber meiner erinnern die curatoren und

a mit dieser enchrng h so uXhJ auch 252 6 xj sJ seines bruders
Q 41 122 ob Verwechslung mit platon und speusippos c ptolemaeos
246 30 I rt wörtlich das ereignis des todes sich ihr ereignen j 0 in betreff
ihrer und meines sohnes U r in seinem tun dabei so U s wie es ihm
passen würde wenn er ihr vater oder bruder wäre U h wie d i so
soll das ihm in allen besiehungen rücksichtlich meiner kinder werden U
k eingesest U
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247 njkanor in betreff der HEBPYLLIS denn sie hat dies um mich
verdient nach dem was ich von ihrer sorglichkeit in meinem
dienste und von ihrem eifer in bezug auf das was mir freude
zu machen geeignet war gesehen habe und sie mögen ihr alles

248 besorgen dessen sie bedarf wenn sie aber sich gern verheiraten
will so soll sie nur einem tüchtigen manne gegeben werden
auch soll ihr an gelde ausser dem was sie hat ein talent gego

ren werden das sind hundert und fünfundzwanzig pfund und
von den mägden drei welche sie will zu den mädchen welche
sie hat und zu ihrem knaben und wenn sie sich gern in Chalkis
aufhalten will so soll sie ihren aufenthalt in meinem hause in
der fremdenwohnung nehmen welche nach dem garten zu liegt
Wenn sie aber gern in der stadt Stagira sich aufhalten will so
mag sie in der wohnung meiner väter sich aufhalten Welche

r wohnung sie aber sich wält in dieselbe sollen die curatoren ihr
schaffen lassen wovon sie sagt dass sie seiner bedarf b Was nun
meine frau und kinder angeht so ist es nicht nötig dass ich
sie noch besonders beauftrage über sie zu wachen und ihre ange
legenheiten zu besorgen ausserdem aber soll nikanor auch für
den knaben myrmex sorgen dass er ihn in seine heimat zurück
befördere und mit ihm seine ganze habe in dem zustande wie es
wünschenswert ist Und meine dienerin ambrakis soll freigelas
sen werden wenn sie aber nach der freilassung fortfährt meiner
tochtor zu dienen bis sie sich verheiratet sollen ihr fünfhundert
drachmen und ihr mädchen gegeben werden und dem thales
soll ausser dem mädchen welches wir kürzlich gekauft haben ein
knabe aus der anzal unserer Sklaven und tausend drachmen gege
ben werden und dem simos soll der preis eines knaben gegeben

in werden den er sich kaufen mag zu dem knaben dessen preis
ihm schon gegeben worden ist und ausserdem soll ihm d gegebon
werden was die curatoren für recht ansehen werden Wenn sich
aber meine tochter verheiratet so sollen meine knaben taciion
und philon und olympios freigelassen werden auch soll der
sohn des olympios nicht verkauft werden und auch von denen
meiner knaben welche mich bedient haben soll keiner verkauft
werden sondern sie sollen im dienst verharren bis sie das ziel
der männer erreichen wenn sie es aber erreicht haben sollen

wörtlich wält h und sie einsehen dass sie davon nuzen hat und
seiner bedarf U c im te t steht ipöyo mabkos d soll ihm etwas U
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sie freigelassen werden und an ihnen rücksichtlich dessen was 248
ihnen gegeben wird getan werden nach dem was sie verdienen
so Gott der höchste will

Von der hand des Ishäq wie nach seiner mündlichen mit
teilung es lebte Aristoteles sieben und sechzig jähre

Ordnung seiner Schriften 23 15
I die logischen II die naturwissenschaftlichen III die theologi

schen IUI die ethischen

I Abschnitt 1 über seine logischen Schriften

dies sind acht schritten 1 xarrjyoQiai das bedeutet die aus
sagen 2 neql sQi trjveiag das bedeutet der ausdruck 3 ava
Ivtlv cc das bedeutet die auflösung des Schlusses 4 aitodsmima d
dies sind die zweiten ävaXwma das bedeutet der beweis

5 TOTtmü das bedeutet die disputation 6 ao pia iv ä das
bedeutet die trugschlüsse f 7 qi toqikcc das bedeutet die rede
kunst 8 7ioirjti d s das bedeutet die dichtkunst

1 Abschnitt über KATHIOPIAI 2 o
in der übersezung des Honein ibn Ishäq Zu denen welche
sie commentiert und erläutert haben gehören porphyrios 1 ste
phanos der Alexandriner allins k Johannes der grammatiker
AMMONIOS THEMISTIOS THEOPHRASTOS SIMPLIKIOS p Audi
findet sich von einem manne welcher unter dem namen theon 25
bekannt ist ein commentar Syrisch und Arabisch ein teil aber
der erklärung des simplikios wird einem andern beigelegt Und

a 66 S 247 18 68 Q 53 b wörtlich die rede die Überschriften
der andern drei abtoilungen fehlen d so nicht änoSuxrixri Jjeif
das übrigens der gewöhnliche ausdruck für die topik ist f ich lese mit Q
j iaJLxJI ft buchstäblich tfp U QN oder Np Uia h s beandis in
den Historisch philologischen Abhandlungen der Berliner Akademie 1833
s 279 1 dieser commentator wird noch 249 2 bei den Hermeneutika erwähnt
kommt aber in den artikeln über die olenchen die bücher von der seele und
die rhetorik wo man ihn nach fabr II 116 119 buhle Aristot opp I 213
suchen könnte nicht vor k dj ün flügel zweifelnd und schwerlich richtig
aelianus vielleicht galenus brandis 277 obwol eine corruption des sehr
bekannten namens zu statuieren seine bedenken hat 1 bbandis 284 der
Patriarch von Alexandria Q woraus HCh VI 97 einen neuen commentator
macht Brandis 283 282 209 282 auch P 268 19 fehlt J
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248 zu den seltenen erklärungsschriften gehört ein stück welches dem
iamblichos beigelegt wird doch sagt der scheich AbüZakarjä b

es ist ziemlich wahrscheinlich dass dies ihm untergeschoben
ist denn ich habe darin wiederholt die worte gesehen es sagt
Alexander 0 Und es sagt der scheich Abu Su leim an

25 dass er diese schrift den Abu Zakarjä mit der erklärung des
Alexander von Aphrodisias d habe übersezen lassen gegen drei
hundert blätter stark Zu den erklärern dieser schrift gehören
Abu Nasr elFäräbi 20 und Abu Bischr Mattä auch
existieren von dieser schrift auszüge und excerpte f geordnete und
nicht geordnete von einer anzal von gelehrten zu denen gehören
Ibn elmuqaffa Ibn Behriq elKindi 1 Ishäq ibnHo
nein Ahmedibn ettajjib 1 erKäzi

249 2 Abschnitt über IIEPI EPMHNELA2
dies hat Honein in das Syrische übersezt und Ishäq in treff
liches Arabisch 27 Die erklär er sind Alexander 1 nicht
mehr vorhanden Johannes der grammatiker m iamblici ios por
phyrios Compendium des stephanos, selten und nicht
vorhanden 11 ausserdem eine erläuterungsschrift von galenos
Qoweiri Mattä Abü Bischr elFäräbi und von theo
phrastos 11 Zu den auszügen gehören die des Honein Ishäq
Ibn elmuqaffa elKindi IbnBehriq Täbit ibn Qorra

5 Ahmed ibn ettajjib er Bäzi

3 Abschnitt über die ersten ANAA Y l 7 KA
sie hat Theodoros ins Arabische übersezt und es wird gesagt

er übergab die übersezung dem Ho nein und dieser verbesserte
sie Auch übersezte Honein ein stück davon in das Syrische

a Brandis 281 b Q fügt hinzu Jahjä ibn Adi 0 Q fügt hinzu
ich aber sage diese worte hindern es nicht denn es ist wol möglich dass
einer der spätem die worte ALEXANDERS zu den Worten der andern
hinzugefügt hat bbandis 281 a 278 l unter den islamischen Philo
sophen Q f beide worte können auch paraphrasen bezeichnen K die
lesart schwankt s flügels anmerkung 24 i 11 der auch zwei hücher über j
die kategorien schrieb P 256 2 13 1 262 9 k dazu kommt Qoweiri
s 262 2 5 W300 hoffmann De hermeneuticis apud Syros Aristoteleis Lipsiae

1869 p 146 1 br 286 m 287 ebd F hat die worte
bei qalbnus s anm 27 br 269 F 262 10
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und Ishäq übevsezte den rest in das Syrische Die erkIä 249
rer es hat sie erklärt Alexander bis zu den schlussfiguren 38
in zwei erklärungsschriften von welchen die eine vollständiger
ist als die andere themistios aber hat die beiden bücher insge
samt in drei büchern erklärt Qoweiri hat sie ebenfalls bis zu
den drei Schlussfiguren erklärt Abu Bischr aber hat die bei i
den bücher insgesamt erklärt b ausserdem existiert von el Kindi
eine erklärung dieser schrift

4 Abschnitt über die AÜOJEIKTIKA das heisst die zweiten
ANAAYTJKA

zwei bücher einen teil davon hat Ho nein in das Syrische über
sezt Ishäq aber hat das ganze in das Syrische übersezt und
Mattä d hat die übersezung des Ishäq in das Arabische über
sezt Die erklär er themistios 8 hat diese schrift vollstän
dig commentiert auch hat sie Alexander f commentiert dies
aber ist nicht vorhanden ebenso hat sie Johannes g der gram
matiker commentiert Und von Abu Jahjä el Mörwezi
unter dessen leitung Mattä sie studiert hatte 29 existiert eine
Untersuchung darüber auch ist sie commentiert von AbüBischr
Mattä h elFäräbi undelKindi

5 Abschnitt über die TOIJIKA 15
Dies buch hat Ishäq in das Syrische übersezt uud Jahjä ibn
c A d i hat die übersezung I s h ä q s ins Arabische übersezt auch
hat edDimischqi sieben bücher davon Ibrahim ibn Abd
allah das achte übersezt dasselbe findet sich auch in einer
andern alten übersezung Diecommentatoren Es sagt
Jahjä ibn c Adi im anfange der erklärung dieser schrift ich

habe zu dieser schrift keine erklärung von einem früheren erklä
rer gefunden ausgenommen eine erklärung des Alexander zu
einem teile des ersten buches und zum fünften sechsten sie

a vgl auch sachau im Hermes 1870 s 71 74 77 und über ein im Cod
Berol Peterm 9 stehendes Syrisches fragment hoffmann s 216 b ein ande
res werk von ihm über die analytika P 264 s 4 0 ein compendium von
Ahmed ibn ettajjib P 262 10 4 s auch 263 Sä br 293 j f 294 296 j
K 298 l 11 welcher nach P 2 13 2 1 auch von themistios commentar die lezten
drei bücher übcrsezte F 263 12 k P 256 14 einen auszug lieferte Ahmed
ibn ettajjib F 262 10 1 oder dieselben finden m P 264 12 br 297
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249 benten und achten buche und eine erklärung des ammonios
zum ersten zweiten dritten und vierten buche und ich habe

20 mich dem entsprechend was ich in meiner erklärung beabsich
tigte auf das gestüzt was ich aus der erklärung des alexan

der und ammonios gelernt hatte auch habe ich die ausdrücke
der übersezer dieser beiden erklärungen verbessert Die schrift

umfasst mit der erklärung des Jahjä ungefähr tausend blätter
Aus andern quellen aber als Jahjä stammt folgendes es hat
ammonios die ersten vier und Alexander die lezten vier buch er
bis zum zwölften ort des achten buches erklärt die örter von da
ab hat themistios 1 erklärt Und von elFäräbi ist eine
erklärung dieser schrift und von demselben ein auszug daraus
ferner hat Mattä das erste buch erklärt die teile dieser schrift
welche ammonios und Alexander erklärt haben hat I s h ä q
übersezt auch hat diese schrift Abü Otmän edDimischqi
verdolmetscht

6 Abschnitt über die ZOOIZTIKA
das bedeutet die unlautere Weisheit Diese hat übersezt Ibn
Nä ime und Abu Bischr Mattä in das Syrische Jahjä
ibn c Adi nach Theophilos f in das Arabische Die erklä
re r es hat Qoweiri diese schrift erklärt und Ibrähim ibn
BekÜS el Aschäri hat das was Ibn Nä ime übersezt hatte
in das Arabische übersezt so dass er es zugleich verbesserte Und
von elKindi ist eine erklärung dieser schrift vorhanden 1 auch
hat man erzält dass in Mösul die erklärung des Alexander 1 zu
dieser schrift gefunden worden sei

m 7 Abschnitt über die PHTOPIKA
das bedeutet die redekunst sie findet sich in einer alten über
sezung Auch wird gesagt dass sie Ishäq in das Arabische

a die sonst nicht erwähnt wird b dies bezeichnet wol nur den umfang
der von den einzelnen commentaren im Orient bekannt gewordenen stücke j

später hat es noch Jahjä Ibn Adi übersezt Q F 264 12 lässt ihn einen
teil des buches commentieren a schwerlich ist davon W s Uber Sophistes
nuncwpatus s 142 verschieden e F 263 26 j ebenso aus dem
Syrischen ins Arabische Ibn Zur a F 264 27 h violleicht die F 256i4 und
259 14 erwähnte arbeit excerpto des elFäräbi werden 263 18 angeführt j
1 bk 298 HCh III 97 schreibt dem Alexander excerpte aus den elenohen
zu II k HCh V 94 erwähnt hier wol irrtümlich eine Untersuchung des
Alexander über die rhetorik
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übersezt habe und dass sie Ibrahim ibn Abdallah übersezt 250
habe erklärt hat sie elFäräbi Abu Nasr Ich habe diese
schrift von der hand des Ahmed ibn ettajjib geschrieben
gesehen gegen hundert blätter in einer alten übersezung

8 Abschnitt über die IIOIHTIKA
das bedeutet die dichtkunst sie hat übersezt Abu Bischr
Mattä aus dem Syrischen ins Arabische ferner hat sie Jahjä
ibn Adi übersezt Auch wird gesagt dass über sie eine unter s
suchung von themistios 0 verfasst worden sei andere aber sagen
dass dieselbe ihm untergeschoben werde von elKindi gibt es
einen auszug aus diesem buche

II 1 Abschnitt über die auscultatio physica
mit dem commentar des Alexander 11 in acht büchern Bs sagt
Muhammed ibn Ishäq was von der erklärung des Alexan
der von Aphrodisias sich vorfindet ist dies das erste buch des
Aristotelischen textes besteht in seinem commentar aus zwei
büchern davon ist vorhanden ein buch und ein stück des ande
ren welche übersezt hat Abu Rauh der Säbier und diese über
sezung hat Jahjä ibn l Adi verbessert das zweite buch vom io
texte des Aristoteles besteht in einem buch welches aus dem
Griechischen in das Syrische Ho nein und aus dem Syrischen in
das Arabische Jahjä ibn Adi übersezt hat nicht vorhanden
ist der commentar des dritten buches vom texte des Aristo
teles das vierte buch hat er in drei büchern erklärt davon
sind vorhanden das erste buch und das zweite und ein teil des
dritten bis zu der Untersuchung über die zeit dies hat Qostä
übersezt aber bekannt und vorhanden ist die übersezung des
ed Dimischqi ferner das fünfte buch der Aristotelischen
Untersuchung hat er in einem buche erklärt und dies hat Qostä it
ibn Lüqä übersezt dann das sechste buch in einem buche
wovon die hälfte und etwas darüber erhalten ist das siebente
buch in einem buche welches Qostä ibn Lüqä verdolmetscht
hat und endlich das achte buch in einem buche von ihm fin
den sich nur wenige blätter

a 263i3 b 263 27 0 mir sonst nicht bekannt buhle I 293
nach casiki s auch P 252 27

Aug Müller Grlech philos 2
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250 Abschnitt über die auscultatio physica
mit der erläuterung Johannes des grammatikers des Alexandri
ners Es sagt Muhammed ibn Ishäq was Qostä von dieser
schrift verdolmetscht hat ist lehrhaft b 3 und was Abd elmesih

üo ibn Nä ime verdolmetscht hat ist nicht lehrhaft und zwar hat
Qostä die erste hälfte verdolmetscht vier bücher und Ibn
Nä c ime die andere hälfte auch vier bücher

Abschnitt über die auscultatio physica
mit erklärungen einer anzal von verschiedenen philosophen Es
findet sich die erklärung des porphyeios 0 zum ersten zweiten
dritten und vierten buche welche Basilius übersezt hat und
von Abu B ischr Mattä ist eine erklärung 1 der erklärung des
themistios e zu dieser schrift in Syrischer spräche von derselben
ist Syrisch ein teil des ersten buches vorhanden Ferner hat
Abu Ahmed ibn Kernib einen teil des ersten buches und
einen teil des vierten buches erläutert und zwar bis zu der unter

25 suchung über die zeit ebenso Täbit ibn Qorra einen teil des
ersten buches auch hat Ibrahim ibn es Salt das erste buch
dieser schrift verdolmetscht ich habe diese Übersetzung von der
hand des Jahjäibn c Adi aufgezeichnet gesehen Endlich ist
von Abü lfaradsch Qodäme ibn Dscha c fer ibn Qodäme
eine erläuterung des ersten buches der auscultatio physica

2 Abschnitt über die schrift vom himmel und der welt 31
dies sind vier bücher Die schrift ist übersezt von Ibn elbit
riq verbessert von Honein auch Abu Bischr Mattä hat
einen teil des ersten buches übersezt Und es hat Alexander

so von Aphrodisias einen teil des ersten buches dieser schrift com
mentiert von themistios aber ist ein commentar zu dem ganzen
buche da g welchen Jahjä ibn Adi übersezt oder verbessert

251 hat 32 Auch gibt es von Hon ein etwas darüber und zwar sind
dies seine sechszehn fragen 11 von Abu Zeid elBalchi endlich

a buhle I 303 304 b die ubersemng des Qostä ist lehrhaft Q
fabr IV 188 A oder ubersemng wie ich überhaupt j mJü im folgen

den bis z 27 stets gegeben haben würde wenn der Sprachgebrauch des Ver
fassers nicht sonst durchweg auf die andere fassung deutete buhle
I 313 vgl auch casibi I 244 246 HCh III 020 f buhle 294 nach casiri
B buhle 314 die s 294 295 nicht weiter vorkommen
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ist ein commentar zum anfang dieses buches vorhanden dem 251
Abü Dscha fer elchäzin gewidmet

3 Abschnitt über die schritt vom werden und vergehen
diese hat Honein in das Syrische Ishäq und ed Dimischqi 33
in das Arabische übersezt auch wird erwähnt dass Ibn Beküs
sie übersezt habe Commentiert hat diese schritt vollständig
Alexander c diesen commentar hat übersezt Mattä das erste
buch Qostä Und von olympiodoros d ist ein commentar 0 in 5
der übersezung des eustath denselben hat auch Mattä Abü
Bis ehr übersezt verbessert aber hat diese ich meine die über
sezung Mattäs Abü Zakarjä f während er sie studierte Auch
hat sich kürzlich von themistios ein commentar zu dem wer
den und vergehen gefunden und zwar zwei commentare ein
grosser und ein kleiner g Endlich 1 ist von Johannes dem gram
matiker ein vollständiger commentar über das werden und ver
gehen welcher Arabisch dem Syrischen an güte nachsteht

4 Abschnitt über die meteorologica 34
Von olympiodoros ist ein grosser commentar 1 denselben hat
Abü Bischr Mattä übersezt und etTaberi hat anmerkun
gen dazu gegeben Ferner gibt es einen commentar von Alexan
der k welcher in das Arabische übersezt worden ist als er noch
nicht in das Syrischo übersezt war später aber hat ihn Jahjä
ibn Adi in das Arabische aus dem Syrischen übersezt

5 Abschnitt über die schritt von der seele
dies sind drei bücher Honein hat sie in das Syrische vollstän
dig übersezt ferner hat sie Ishäq mit ausnähme eines kleinen
teiles übersezt dann aber eine zweite übersezung geliefert in

a über einem teil des dritten buches hat Ibn Zur a gearbeitet 26424
b zwei bücher H Ch V 142 0 buhle 294 nach casiri d vgl Anm 17

zu diesem buche Q vielleicht richtig der commentar kommt sonst nicht
vor Jahjä ibn Adi Q die ich nicht weiter angeführt fand h Q fährt
fort endlich hat es JOHANNES der grammatiker commentiert und sein
commentar findet sich Syrisch ist auch in s Arabische übersezt worden doch
sagt mir ein leenner des Syrischen dass der Syrische den Arabischen an
güte übertrifft Nach HCh V 142 hätte Alexander auch dies werk
excerpiert ebenso Averroes und P 177 17 sagt dasselbe von enNau
bachti I 1 buhle 309 k 291

2
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251 welcher er vortreffliches geleistet hat Und themistios hat diese
schrift in ihrem ganzen umfange erklärt b und zwar das erste
buch in zwei büchern das zweite in zwei bächern und das dritte
in drei büchern und von olympiodoros ist eine erläuterungs
schrift Syrisch vorhanden 0 dies habe ich von der hand des
Jahjä ibn c Adi gelesen Ausserdem findet sie sich Syrisch mit

is einer trefflichen erläuterung welche den namen des simplikios
trägt und die er für atawalis 35 geschrieben hat dieselbe findet
sich aber auch Arabisch Und von Alexander 36 ist ein auszug
aus dieser schrift 1 gegen lOOblätter ferner von Ibn elbitriq
eine Stellensammlung aus dieser schrift Es sagt I s h ä q ich
habe diese schrift in das Arabische aus einer schlechten abschrift
übersezt nach dreissig jähren aber fand ich eine äusserst vortreff
liche abschrift und habe mit ihr die erste übersezung verglichen
es ist aber damit gemeint der commentar des themistios 6

6 Abschnitt über die schrift von der Wahrnehmung und dem
WAHRNEHMBAREN

das sind zwei bücher f es ist davon keine übersezung bekannt
auf die man sich verlassen könnte wird auch keine erwähnt

2 0 was erwähnt wird ist nur dass einiges wenige etTaberi nach
Abü Bischr Mattä ibn Jünus angemerkt hat

7 Abschnitt über die schrift vom tiere
dies sind neunzehn bücher 87 übersezt hat sie Ibn elbitriq
ausserdem findet sie sich Syrisch in einer alten übersezung welche
besser ist als die Arabische auch ist ein altes compendium
daraus vorhanden so habe ich von der hand des Jahjä ibn
c Adi in dem Verzeichnis seiner Schriften gelesen Von niko
laos aber ist ein auszug aus dieser schrift vorhanden Von der
hand des Jahjä ibn Adi Abü c Ali ibn Zur a hatte es ins
Arabische zu übersezen und zu verbessern begonnen

a dieselbe notiz genauer z 16 b buhle 313 308 über die ich
ausser dieser stelle keine notiz kenne d d h natürlich aus dem text des
akistoteles vgl oben z Vi die erklärung der Lesarten z st in
flügels ausgäbe ist unrichtig f HCh V 75 falsch drei damascenus
der auszug wird aber sonst nicht erwähnt h das etwa an dieser stelle
eigentlich zu nennende buch über die pflanzen ist nach H Ch V 162 eben
falls mit einem commentar des nikolaos der allerdings sonst nicht erwähnt
wird von Ishäq ibn Honcin übersezt und von Täbitibn Qorra cor
rigiert worden
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III Abschnitt über die schritt der Buchstaben 38 251 25
welche auch bekannt ist unter dem namen der theologica

Die anordnung dieser schritt ist nach der reihenfolge der
buchstaben der Griechen erfolgt deren erster das kleine elif ist
Ishäq bat sie übersezt was sich davon findet reicht bis zu dem
buchstaben Mv und diesen buchstaben hat A bü Zakarjä Jahjä
ibn l Adi übersezt Ausserdem findet sich der buchstabe Nv im
Griechischen mit einer erläuterung des Alexander b und diese
buchstaben 0 hat Eusthath fürelKindi übersezt und es ist
von ihm ein bericht darüber vorhanden Ferner hat Abu Bis ehr
Mattä das buch A welches der elfte buchstabe ist mit der
erläuterung des Alexander in das Arabische übersezt Auch hat
themistios das buch A erläutert 1 und Abu Bischr es mit 30
der erläuterung des themistios übersezt ausserdem hatte sie
Schemli übersezt auch Ishäq ibn Honein hat eine anzal von
büchern übersezt Endlich hat syrianos das buch ß erläutert
dasselbe ist auch in das Arabische übergegangen und habe ich
es von der hand des Jahjä ibn Adä in dem index seiner bücher 252
aufgeschrieben gesehen 8

IV Zu den schritten des Aristoteles
gehören noch exemplare von denen ich nötigen von der hand des
Jahjä ibn l Adi in dem index seiner bücher gesehen habe

Schrift ÜBER DIE SITTEN
dieselbe hat erklärt porphyrios zwölf bücher welche Ishäq
ibn Honein übersezt hat Ausserdem finden sich bei Abu
Zakarjä nach notigen von der hand des Ishäq ibn Honein
eine anzal von büchern mit der erläuterung des themistios k
erwähnt dieselben sind auch Syrisch herausgegeben worden 1

d h speculatives vgl s 32anm 5 b Bühle 292 c wol A N
d M buhle 314 I 0 auch wol auf die erläuterung des themistios bezüglich
denn die textübersezung Ishäq s war schon erwähnt f nicht nur dies ArV
IV 835 II vgl noch Bühle 308 die Nikomachische ethik HCh V86

hat confuse angaben über die buchzal die auf zusammenwerfung der ver
schiedenen ethiken beruhen 1 Bühle 310 die von ihm vermisste quelle
für diese angäbe war casiri I 185 b k ob ein teil von dessen bnofir uarK
gemeint ist s Bühle 314 1 eine Arabische übersezung von 7rf doerüf
findet sich im Berliner Codex Peterm 9 s hoffmann 216
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252 Schrift ÜBER DEN SPIEGEL
welche elHaddschädsch ibn Matar verdolmetscht hat

Schrift 9E0A0FIA
dieselbe hat elKindi erläutert 40

5 THEOPHRASTOS 41einer der schüler des Aristoteles der söhn seiner Schwester b
und einer von den curatoren welche Aristoteles testamentarisch
einsezte auch folgte er ihm nach seinem tode in der leitung der
Unterrichtsanstalt Ihm gehören von Schriften an schrift
über die seele ein buch schrift über die meteora ein buch 11
schrift über die bildung ein buch schrift über die Wahr
nehmung und das wahrnehmbare vier bücher f welche übersezt
hat Ibrahim ibn Beküs schrift nach der physik g ein buch
übersezt von Abu Zakarjä Jahjäibn c Adi schrift de cau

io sis plantarum übersezt von Ibrahim ibn Beküs was sich
davon findet ist eine erklärung eines teiles des ersten buches
Zu dem endlich was ihm untergeschoben wird gehört eine erläu
terung der schrift v axr yoqiai

DIADOCHOS PROKLOS
aus Atätrie 42 der Platoniker Schrift über die definitionen der
natürlichen elemente 1 schrift der achtzehn fragen gegen welche
Johannes der grammatiker geschrieben hat 1 es erwähnt Johan
nes der grammatiker im ersten buche seiner gegenschrift dass

i5 er in der zeit des diocletianus des Aegypters lebte vielmehr
nach verlauf von dreihundert jähren von seiner herrschaft an
gerechnet dies ist das richtige schrift bestehend in einem
commentar über den dialog platons darüber dass die seele

W 175 302 I b s s 11 b 0 neql v rjg d foig ila sprüche über
die seele unter seinem namen s hei Sachau inedita Syriaca V d ntQl
iMTiojQwr DL V 47 nach älterer lesart iiTaQGioXoyvxinv a ß stimmt nicht
mit der zal negl nalSmv dytayfjs oder 71sqI naiSttaq oder t iHxoi xaQctXTtj
ptf f 7UqI alad rioeiag fxtru ta pvöixa h ifvxixal alzCai 1 P 248 21
k W 288 1 OToi e o0i s fvaixrj m int eiQrifiaTa ir xarlt qitsxiaväv

vielmehr XVI 4 pabe EX 362 wo der text auch fehlerhaft sein muss
0 vgl ideler Chronologie II 162
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unsterblich sei drei bücher 13 s chrift d eoloyia das bedeutet 252
die auf den Herrn bezügliche Wissenschaft schrift bestehend in
einer erläuterung der goldenen Sprüche des pythagoeas gegen
hundert blätter welche Syrisch vorhanden ist diese hat er für
seine tochter verfasst davon hatte Täbit drei blätter übersezt
als er starb ohne es vollendet zu haben schrift über die höch
sten Substanzen ein buch schrift des peoklos welcher
genannt wird öiädo og das heisst der nachfolger PLATON8 über
die zehn fragen 1 schrift über den ersten räum 6 schrift
der zehn schwierigen fragen 1 schrift über das atomon 2
schrift über den mythos f welchen platon in seiner Gorgias
genannten schrift erzält Syrisch schrift bestehend in einer
erläuterung des zehnten buches über die politik 44 ist Syrisch
herausgekommen schrift peoklos des Platonikers die betitelt
ist aroixelcoaig die kleinere 1 schrift des peoklos in welcher
er den Phaedon über die seele erläutert 1 Syrisch von der
auch Abu Ali ibn Zur c a ein kleines stück in das Arabische
übersezt hatte

ALEXANDEE VON APHEODISIAS k4ft
lebte in den tagen der könige der Völker nach alexandee und
er kannte den galenos und verkehrte mit ihm er nannte aber
den galenos mauleselkopf und zwischen beiden fanden Zän
kereien und Streitigkeiten statt Seinen commentar über die
Schriften des aeistoteles haben wir schon in unserem artikel
über aeistoteles erwähnt Es erzält Abu Zakarjä Jahjä
ibn c Adi ich sah den ganzen commentar des alexandee zur
auscultatio und zu der schrift über den beweis in dem nach
lass des übersezers Ibrahim ibn Abdallah des Christen und
die beiden commentare fielen mir für hundert und zwanzig dinäre 253
zu ich gieng alsdann um mir die dinäre zu verschaffen als ich
aber zurückkehrte fand ich dass die leute die commentare schon

wol eher axoi/tltoGig H ioloyixri als elg xi v TlXarwvos fttoloytar
Nach HCh V 66 von Abu Otmän edDimischqi übersezt b sonst
nicht erwähnt HCh VI 444 nach unserer stelle Steinschneider Zur pseud
lit s 47 anm 29 0 entspräche einem griechischen Tieg ovotiäv aviorazoT

Ittel tiöv Stxa jrpöc rr V nQovoiav anoQii/LiitTOjv c f f TQa f s s 33
anm 1 K Gorg 523 die schrift wird sonst nicht genannt j 11 aroiyjlmaig
ifwaixn s flügel z St fabr VIII 531 II k W 273 304 1 wegen
der stärke seines kopfes im forschen und streiten Q m F 250 7 F 24913
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253 unter einer anzal von schritten einem choräsänischen manne für
drei tausend dinäre verkauft hatten Ein anderer zuverlässiger
mann hat mir erzält dass diese Schriften im ärmel getragen zu
werden pflegten Ferner sagt Abü Zakarjä dass er den
Ibrahim ibn Abdallah um den text der oocpioTiyiü und der rhe
torik und der poetik in der übersezung des Ishäq für fünfzig dinäre
gebeten habe jener aber habe sie nicht verkauft sondern um die
zeit seines todes verbrannt Es gehören aber dem Alexander

5 von schriften an eine schrift über die seele ein buch 0 schrift
enthaltend eine Widerlegung des galenos über die möglichkeit
schrift enthaltend eine Widerlegung desselben über zeit und
ort ein buch schrift über das sehen ein buch 3 schrift
über die elemente der allgemeinheit ein buch schrift über
die inversion der praemissen ein buch schrift über die princi
pien des alls nach der ansieht des aristotelks schrift dar
über dass das seiende kein genus bildet für die zehn praedica
mente f schrift über die Vorsehung ein buch schrift über
den unterschied zwischen der vlrj und dem yevos schrift ent
haltend eine Widerlegung derjenigen welche sagen dass kein ding
anders entstehe als aus einem andern dinge schrift darüber

io dass das sehen nur geschieht durch stralen welche vom auge
ausgehen g und Widerlegung derjenigen welche eine ausstralung 1
des sowwewlichtes behaupten schrift über die färbe ein buch
schrift über die differenz nach der ansieht des Aristoteles
ein buch schrift über die lelayxotta ein buch

PORPHYRIOS 46
nach Alexander aber vor ammonios aus der stadt Tyrus Er
lebte nach galenos und erläuterte die schriften des aristo

a d h man schäzte sie so dass man sie stets bei sich trug um sie
jederzeit benuzen zu können Fleischer b die folgende anekdote welche
mit Alexander nichts zu tun hat wird nur gelegentlich des vorhergehenden
excerptes aus Jahjä mit aufgenommen der text ist der Aristotelische
ohne commentar 0 neyl ipvx js vgl zu W 278 fabr IV 70 Syrische
spräche über die seele unter Alexanders namen sind gedruckt in Sachaus

ineditis d pabr IV 71 s auch unten oder der allgemeinen
dinge ersteres müsste griechisch etwa neQi a äv xoivck qrog lauton was
ich aber nicht zu erklären weiss r de universalibus quae in individuis

locum non habere adeoque in intellectu duntaxat obtinere contendit W
aber O a jJI ist ro ov J wörtlich sich zerstreuen zerstremmg fabr
IV 71 s auch oben
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teles wie wir dies schon an dem orte erwähnt haben an wel 253
chem wir über Aristoteles sprachen Ausserdem gehören ihm
von Schriften an eine schrift betitelt elaayojy das heisst ein is
leitung in die logischen Schriften schrift bestehend in einer
einleitung in die kategorischen Schlüsse übersezt von Abu
Otmän edDimischqi schrift über den intellect und das

intelligible b in einer alten übersezung zwei Schriften an anebo
schrift enthaltend eine Widerlegung des sus c über das intel
ligible 1 sieben bücher Syrisch schrift betitelt ovoixeia ein
buch Syrisch s c h r i f t enthaltend die geschichte der philosophen
von welcher ich das vierte buch Syrisch gesehen habe 46

AMMONIOS 6
Isbäq ibn Honein sagt in seiner chronik dass er zu den nach 20
galenischen philosophen gehöre Er hat die Schriften des aristo
TELES erläutert und wir haben das davon vorhandene bei der
anführung der Schriften des Aristoteles erwähnt ausserdem
gehören zu seinen Schriften eine schrift über die ansichten des
aristotelfs vom schopfer 47 schrift über die absichten des
Aristoteles bei abfassung seiner Schriften schrift über die
beweise des Aristoteles für die einheit Gottes

THEMISTIOS 48
er war secretär f des iulianos welcher vom christentume zu den 25
ansichten der philosophen abfiel nach galenos Wir haben schon
an seinem orte erwähnt was er von Schriften des Aristoteles
erläutert hat ausserdem gehören ihm von Schriften an eine
schrift an iulianos über die regierung schrift über die seele
zwei bücher ein brief an iulianos den könig

NIKOLAOS 254ein erklärer der Schriften des Aristoteles dessen erläuterungs
schriften wir ebenfalls schon an ihrem orte erwähnt haben 49

Syrische und Arabische bruchstücke im Berliner cod Petermann 9
s hoffmann 216 Syrisch auch in einer hs des British Museum s sachau
im Hermes 1870 s 72 vgl auch das 77 und fldgel im Wiener catalog
H 602 flg b vgl die npog tk voijrct chpoQpitl fabr IV 185 s auch d c W
PAMMÄCHUS aber die lesung passt nicht zu den codd des Pihrist und der
name muss durchaus zweifelhaft bleiben 4 s auch b W 289 305
Q 199 I f minister praefect P 241 23 s damascenus W 294
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254 ihm gehören von schritten an eine schrift über das resultat
der philosophie des Aristoteles über die seele ein buch
schrift über die pflanzen von dem einige bücher herausgekom
men sind schrift enthaltend eine Widerlegung derjenigen
welche das tun und das getane 0 als ein und dasselbe sezen
schrift darstellend ein compendium der Aristotelischen philo
sophie d

5 PLUTABCH0S 0schrift über die physikalischen ansichten dieselben umfassen
die ansichten der philosophen über die physikalischen dinge es
sind fünf bücher übersezt von Qostä ibn Lüqä aus Ba lbekk 1
schrift an Cornelius 60 in welcher er ihn auf die schonende
behandlung des feindes und den von ihm zu ziehenden nuzen
hinweist schrift über den zorn K schrift über die Übung
ein buch Syrisch schrift über die seele ein buch hi

OLYMPIODOKOS k
io ein erklärer der Schriften des Aristoteles die aufführung des

sen was er erklärt hat findet sich oben an ihrem orte in dem
artikel über Aristoteles anderes von seinen Schriften über ein
zelnes ist nichts auf uns gekommen

DIAPARTIS
von der hand des Jahjä ibn Adi seine abhandlung an den
demokritos enthaltend den beweis dass es einen schöpfer gebe

ATAFRODITOS
15 ihm gehört nach einer von mir gelesenen notiz des Jahjä ibn

c Adi von Schriften an eine schrift bestehend in einer erklä

a fabr II 307 b d h in irgend einer übersezung c intellectwm
et intelligibüia W und HD 141 88 d nach HD 140 88 von Honein
ins Syrische ühersezt W 225 Q 294 der wie über die meisten dieser
späteren in betreff seiner person nur einige phrasen macht f citate daraus
245 16 28 II g 7I qI aoQyrjatag Syrisch in lagardes aneedota vgl auch
sachaü im Hermes 1870 S 72 73 78 79 h nöjeqov ra rijs if/v rjg rj tu
jov aiujiaroi 7ta9 rj f ifpova lukians neg tov A,tj iadlmg niatEveiv fiict
ßoXTj ist Syrisch gedruckt bei Sachau inedita j vgl I II k s anm 17
fabr 1X352 buhle 309 1 D JIDN I s s 35 m DIÜ IIBKriNj Q 69
flügbl erinnert fragend und schwerlich richtig an theophronios theophro
ditos ist kein nanie



rung der Untersuchung des Aristoteles über den hof des mon 254
des und den regenbogen welche Täbitibn Qorra übersezt hat

Ein anderer PLUT AKCHOS 51
ihm gehört von Schriften an eine schrift über die flüsse und
berge ihrer besonderheiten und was sie für merkwürdige dinge
enthalten und anderes

Berichte über JOHANNES DEN GKAMMATIKEK 52
es war Johannes ein schüler des Severus und er war bischof 20
einer der diöcesen Aegyptens Zuerst schloss er sich an die
christliche secte der Jakobiten an dann aber wandte er sich ab
von dem was die Christen über die dreieinigkeit als dogma fest
gesezt haben 0 In folge dessen versammelten sich die bischöfe
und disputierten mit ihm er aber überwand sie d Darauf zeigten
sie sich versöhnlich und höflich gegen ihn und baten ihn sich
von seiner ansieht loszusagen und von ihrer Veröffentlichung zu
lassen er aber beharrte auf seinem standpunete und wollte sich
nicht davon lossagen worauf sie ihn absezten Er lebte noeb
als Aegypten durch c Amr ihn eTäs erobert wurde derselbe ver
kehrte mit ihm ehrte und schäzte ihn f Er hat die Schriften
des Aristoteles erläutert und ich habe seine erklärungsschrif
ten schon an ihrem orte erwähnt ausserdem aber gehören ihm 25
von Schriften an eine s c h r i f t bestehend in der Widerlegung des
i roklos achtzehn bücher 8 schrift darüber dass jeder körper
endlich sei und endliche kraft habe 11 s c h r i f t enthaltend eine Wider

legung des Aristoteles sechs bücher 1 schrift bestehend in
einer erläuterung was bedeutet Aristoteles der zehnte 53 schrift

a gemeint ist wol eine erläuterung dahingehöriger excerpte aus den
meteorologica und neQi xoafiov b nach U67 r auch des ammonios und
i KOKLOs von dem er aher wegen seines weit vorgerückten groisenalters nicht
viel gelernt hahe 0 weil er nachdem er in den phüosophisclien Schriften
studiert hatte es für torheit hielt eins gleich drei und drei gleich eins zu
sezen Q A umgekehrt Q er wurde überwunden e vgl Sprenger Lehen
des Mohammad I 345 anm 1 f die weitere erzälung über die Verbrennung
der alexandrinischen bibliothek findet sich HD 180 111 ein wenig ausführ
licher Q 409 über den geschichtlichen unwert derselben s weil Geschichte
der Chalifen I 116 a g xara üqöxXov ntQl y r roff xoo/uov Xiiatig irf
11 iyj divttfii vielleicht 71cq avaaräaimg worin er die Unsterblichkeit
läugnete
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254 in welcher er den nestorios widerlegt b schrift worin er
255 einige nicht weiter bekannte leute widerlegt zwei bücher und

ein anderes buch in dem er andere leute widerlegt d Von ihm
ist auch eine erläuterung eines teiles der Schriften des galenos
über die medicin 54 diese werden wir in unserem artikel über
galenos erwähnen In dem vierten buche seiner erläuterung
der auscultatio physica erwähnt Johannes bei der Untersuchung
über die zeit eine vergleichung worin er sagt gleich diesem

unserem jähre welches das jähr drei hundert und drei und vier
zig diokletianos des Aegypters 0 ist 55 und dies beweist dass

zwischen uns und Johannes dem grammatiker dreihundert und
5 ein halbes jähr ist doch ist es auch möglich dass er diese schrift

im anfange seines lebens erklärt hat denn er lebte in den tagen
des l Amr ibn el l äs

Namen von NATUKPHILOSOPHEN
deren zeit und reihenfolge nicht bekannt sind Es sind dies

ariston dem von Schriften angehört eine schrift über
die seele g

bitwalis h dem von Schriften angehört eine schrift über
die geheimnisse der natur ein buch

torios welchem eine schrift über die träume angehört
ein buch

aktkmidoros der Verfasser der schrift über die träume ihm
gehört an schrift über die traumdeutung fünf bücher k welche

io übersezt hat Honein ibn Ishäq
gregorios bischof von Nyssa ihm gehört an eine schrift

über die natur des menschen 1

ptolemaeos der fremde m welcher dem Aristoteles nach
folgte und seine Verdienste ausbreitete ihm gehört an eine
schrift über die geschichten vom Aristoteles und von seinem
tode und der reihenfolge seiner schritten

so Q ÖTlÜDi PU II b II c TtQÖg EUrivag d ir QOS lomas
tiSv i p orf wvl e F 252 15 f s anrn 41 steht nicht bei DL VII 163
h O NIU a vgl auch anm 35 1 OrllD Q 254 k F 316 24 vier bücher
övtiQOXQLTixct und oveCgwv n rroftaafig 1 HD 5 4 7J q xctTaaxevrjs kvOqo
Troii I m F 246 30 n nämlich in seinen philosophischen ansichten
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theon der Platoniker ihm gehört an eine Schrift über die 255
reihenfolge der lesung der bücher platons und über die namen
dessen was er geschrieben hat

Ich habe auf dem rücken eines bandes von alter hand geschrie
ben die aufzeichnung einer liste von solchen gefunden welche uns
als erklärer der Schriften des philosophen b über die logik und
andere philosophische gegenstände genannt werden und dies
Sind 56 EUDEMOS 0 HBRMINOS d IWANIOS IAMI5LICHOS ALEXANDER 15
THEMISTIOS PORPHYRIOS SIMPLIKIOS SYR1ANOS MAXIMOS f ARASIS 8
LUKIOS h NIKOSTRATOS PLOTINOS k

a s anm 14 am ende b Aristoteles s s 9 b c buhle 298 d Bran
dis 277 OTOHT Q 103 DT Wia AP0LL0NI03 Brandis 272 II
f buhle 306 Brandis 288 s flügel OBOSIUS mir sehr unwahrschein
lich h flügel LYCUS aber lucius ist sicher s Brandis 278 1 Bran
dis 278 fc 279



ANMERKUNGEN
1 Gemeint ist die ipilönoqws IotoqIu die auch 253i8 als iüLujiLßJI Lti

erwähnt wird und deren erstes buch also ausser dem leben des pythagoeas
auch die früheren Philosophen behandelt haben muss vgl auch HD 51 33
wo nach pobphyr 1 und Cyrill 2 die zeit des thales aber auf jähre nebu
kadnbzaes reduciert bestimmt wird

2 Der text ist wol richtig obwol HCh III 96 deutlicher hat zuerst
haben über die philosophie gehandelt die sieben weisen deren erster Tha
ies war

3 Dass u JLo öVäO statt examios ein fehler ist bemerkt richtig
flüqel doch glaube ich nicht dass in Mülls ein an falschen ort geratenes
MAXCäOS porphyeios zu suchen sei da eine Beifügung dieses ursprüng
lichen namens des porphye bei einem blossen citate nicht vorauszusezen ist
Das wort mag aus einer dittographie von j JLS thales selbst entstanden
sein und das bereits vorher unleserlich gewordene examios vielleicht schon
im Syrischen original verdrängt haben vgl die ganz ähnliche erscheinung s in

4 Etwas ausführlichere notizen über thales und seine philosophie finden
sich bei Q 123 3 wo er als Pythagoräer bezeichnet und über ihn bemerkt
wird auch reiste er nach Aegypten 1 und lernte von dessen gelehrten die
naturwissenschaften und die philosophie Er war der erste welcher behaup
tete dass für das existierende nicht der gepriesen sei der grosse Gott 6 der
urheber sei und seine anhänger führten für ihn an dass ihn zu dieser
ansieht die unterschiede bestimmt hätten welche er in dieser ivelt bemerkte
und durch welche er erkannte dass von dem mit den schönen attributen
bezeichneten 6 diese unter sich verchiedenen dinge nicht ausgiengen Diese
lehre verkündigte er dann derselben aber hängt auch die mehrzal der Inder
an Wenn Abu lfarads ch S 63 41 etwas hiervon abweichend berichtet
THALES war der erste welcher das uuröf/atov behauptete das heisst dass für
das existierende kein urheber vorhanden sei er schloss dies aber aus den Übeln
welche er in dieser weit bemerkte so ist zunächst klar dass der unterschied
beider darstellungen nur auf verschiedener wiedergäbe eines und desselben

1 Auch diese notiz ist sonst nicht erhalten 2 adv Jul 12 C ed Spanh
3 H Ch III 96 schreibt wie gewöhnlieh nur den Fihrist aus 4 zellek die
Philosophie der Griechen zweite aufläge I 148 anm 5 der grosse Gott ist viel
leicht zeus der dann aber ohne weiters mit dem Allah des isläm zusammen
geworfen wird I 6 d i Gott dem im isläm hundert sogenannte schöne namen oder
eiyenschaften beigelegt werden 7 beziehungen zu Indien werden dem pythagoras
und demokeit zugeschrieben s zellüb I 219a und 579a
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Griechischen Originals beruht Was indes in diesem gestanden haben mag
ist nicht leicht zu sagen da pseudoplutarch de plac ph 875 C troz einiger
scheinbarer ähnlichkeit doch nicht wol zu gründe liegen kann oüLiS das
bei Q steht dient sonst zur übersezung der griechichen ausdrücke welche
eine Verschiedenheit bezeichnen 1 während Abü lfaradsch flj
einfach xaxd ist 3 Vielleicht kann man i äJUs gleich IvaviCov sezen obwol
dies durch Xö res P Lö u s w wiedergegeben zu werden pflegt 3
da Schwankungen bei der wal der ausdrücke in den Arabischen übersezungen
nicht selten sind 4 und aus einem misverständnis von IvavtCov auch yyj
erklärlich wäre Freilich ist dadurch nicht viel geholfen denn wenngleich
die deduction untereinander wesentlich verschiedene dinge können nicht auf
die gleiche Ursache zurückgeführt werden verständlich ist so passt sie doch
weder zu dem was wir von der philosophie des thalbs wissen noch zu den
principien der übrigen älteren Griechischen philosophen so oft sich auch bei
diesen insbesondre bei pythagoras und heeaklit der gedanke findet dass
alles seiende aus einer Vereinigung von gegensäzen bestehe Ebensowenig
weiss ich das aito/iatov bei Abü lfaradsch als direete bezeichnung eines
philosophischen prineips nachzuweisen und muss mich daher bei dem negati
ven resultate bescheiden dass an unserer stelle dem thales eine mehr aus
irgend einem saze eines älteren philosophen von späteren gefolgerte als
originale deduction untergeschoben sein wird Bei Q ist übrigens S 55
vorübergehend auch von thales die rede wo er indes lediglich als atheist
bezeichnet wird An schritten welche unserem philosophen beigelegt
werden finden sich nur einige sprüche Syrisch mit solchen platons zu
sammen vgl Sachau im Hermes 1870 S 72 5

5 Ausser thales kommen von den sieben weisen nur noch vor solon
dessen gesezgebung wie die Wiedereroberung von Salamis Q bei casiri
I 301a berührt und bion der ebenda 1324b genannt wird HD 82 53
erwähnt als dem kyeos gleichzeitig pherekydes der als lehrer des pythago
ras bezeichnet 0 aber mit dem logographen verwechselt wird

6 W 85 298 Q 295 U 25 r 29 r von dessen artikel mir aber nur die
lezte seite in plügels abschrift zugänglich war pythagoras nimmt in der
arabischen tradition dieselbe Stellung ein welche der mystische Schwindel der
späteren Griechen ihm angewiesen hat So wird er zu einem schüler des

1 so für heiiog Kateg 1 2 im plural für Uo xal nklo poephyb
tiaay 2 a 48 sowie die entsprechende verbalform iwäJLii für ihaqrfon ebd

3 a 12 flg u a w Vgl hoppmann de Herrn ap Syr Arist im glossar passim

2 z b hoppmann unter 1 ±i 3 s hoffmann unter Lso 0 und
Kateg B 11 flg 4 s z b hoffmann unter 1 n m ihi wo I So äJ
stehen sollte und unter wüitu 5 das Catal Codd orr Mus Brit II 258 unter
seinem namen vorkommende Arabische pseudepigraphou gehört vielmehr unter die
dem Aristoteles untergeschobenen Schriften s W1G2 6 zellek I 218
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salomo und selbst des fabelhaften Arabers Loqman gemacht 1 die geometrie
die physik und die theologie führt er aus Aegypten nach Griechenland ein
die harmonik und melodik erfindet er 4 er ist lehrer des platon und Ari
stoteles deren lehrsäze er stark beeinfiusst hat 3 schliesslich erscheint er
sogar als alchymist kabbalist u s w 4 Gewöhnlich stellen ihn die Araber mit
Aristoteles platon sokrates und EMPEDOKLES zusammen 5 welcher leztere
unter umkehrung des wirklichen Verhältnisses als sein lehrer bezeichnet
wird wenn dagegen HD 50 sogar pyrrhon als lehrer des pythagoras genannt
wird so beruht diese angäbe lediglich auf einem misverständnis des übersezers 0

Über die lehre des pythagoras finden sich einige notizen bei Q welcher
die zalentheorie die dreifache teilung der weit und das höhere dasein dessen
reine seelen nach dem tode gewürdigt werden kurz erwähnt dabei aber

1 er lernte die Weisheit von den geführten des Suleimän ibn Läud des pro
pheten in Aegypten als sie von Syrien dorthin kamen Q 295 H Ch VI 257
nennt ihn sogar direet einen schüler des Salomo vgl Steinschneider zur
pseudep lit 47 anm 29 2 Q 295 die bekannte erzälung bei iamulich de
vita Pythagor 26 über die durch den verschiedenen klang von Schmiedehämmern
veranlasste erfindung der harmonik hat HCh VI 257 f mit einer einleitenden
traumgeschichte die jedenfalls Arabische zutat ist 3 porphyr v Pyth 53
zeller II 315 a 1 Q 26 weiss indes nur zu erzälen wie platon die drei
bücher des pythagoras DL VIII 6 dem philolaos für hundert dinärc
minen DL III 9 iambl 31 durch dion habe abkaufen lassen zeller II a 300

anm 3 s 21 25 spielt wieder sokrates den vermittler zwischen pytha
goreischer und platonischer philosophie wie andererseits nikomachos der vater
des Aristoteles mit dem Neupythagoreer aus Gerasa verwechselt und als
Zwischenglied zwischen pythagoras und Aristoteles angesehen wird Q 19
296 387 U 36 r vgl auch hier s 36 a 7 4 F 352 4 357 2 HCh V 280 W 90
vgl pabr I 466 F 31416 hier anm 7 Uebrigens begegnen wir ähnlichen
angaben auch bei demokrit platon und Aristoteles Von weiteren notizen
über sein leben ist nur noch anzumerken dass HD 84 55 ihm eine lebensdauer
von 95 jähren zuschreibt DL VIII44 hat oyäorjxovroi/rrjg frtkevja 6s
l ot nletovg hrj ßiovg tvevrjXovTci 5 die fünf philosophen oder die fünf
pfeiler der philosophie äUXÜ jJoLwf Q 19 HCh I 72 HD 50 33 casiri
I 301 a bezieht die zal falsch auf solon statt auf plato und übersezt daher irrig
Septem Zwischen diesen fünf macht sich dann wieder die Unterscheidung
zwischen naturphilosophie oder erster philosophie und speeulativer theologische

x i ß tl oder politische iLGJoo nach Ar fi 642 30 den Q citiert auch wahre
philosophie genannt Q 81 214 philosophie geltend an der spize jener steht
pythagoras unter den Vertretern dieser sind die vornehmsten platon und Ari
stoteles welche beide dann noch durch den besonderen ehrentitel die zwei
Säulen der philosophie ÄAwJjÜf jS ausgezeichnet werden Von dieser ein

teilung weicht nur unwesentlich die dreiteilung in atheistische materialisten

Otff und theisten oder theologen jj ß lt ab di

HD 93 60 nach Q 55 gibt die ersten beiden werden eben sonst gewöhnlich
zusammen als physiker bezeichnet 6 s das nähere anm 41
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nichts auffälliges bietet 1 wenn dagegen Abü lfaradsch 84 55 sagt er
sezte als principien der dinge die zalen aus dem gründe weil das princip
des zusammengesezten das einfache sei es aber nichts einfacheres gebe als
die zalen da allem was ausser ihnen sei notwendigerweise das zusammen
geseztsein in folge der hinzufügung von zalen dazu notwendig zukomme so
verhält es sich mit dieser deduction vielleicht ähnlich wie mit der thales
untergeschobenen über welche anm 4 gehandelt worden ist altpythagoreisch
kann sie keinesfalls sein 2

7 Uber die xqvoü Inn und die übrigen hier und anderswo erwähnten
pythagoreischen schritten s W 85 und Steinschneider zur pseud lit 46
anm 29 und s 83, ferner über einige ihm zugeschriebene Syrische spräche
sachau im Hermes 1870 s 71 79 und gildemeister das 81 flg U hat
ausserdem einen angeblich aus der philosophiegeschichte des porphyr über
sezten artikel über die pythagoreischen schritten Leider ist es mir nicht
möglich den in dem Wiener Codex nach plügels abschritt arg verderbten
und mir zum teil unverständlichen einmal sogar sich selbst widersprechen
den 4 artikel vollständig wiederzugeben der wesentliche inhalt besteht aus
der angäbe dass nach dem tode des pythagoras archytas r von den über
lebenden Pythagoreern mann für mann die worte und schritten des Philo
sophen gesammelt und redigiert habe die zal der so entstandenen werke
belaufe sich auf achtzig andere zweihundert seien von späteren von den
angegebenen namen ist nur der eine mit einiger Wahrscheinlichkeit als ari
stippos lesbar ihm untergeschoben worden Die titel jener durch archytas
gesammelten schritten werden nicht angegeben dagegen von den unächten
einige aufgeführt unter denen beispielsweise ein buch über die betrügliche

1 Dass diese notizen wieder aus pokphyb s F 245 13 stammen könnte man
daraus schliessen dass auch Q wenngleich nicht wörtlich den vergleich der
wahren r Soi r mit dem harmonischen gesange der musen porphyr v Pyth 39
als pythagoreisches dictum anführt Die ausserdem noch von Q 295 den
Pythagoreern beigelegten entlegenen rätsei 8 ajl j weisen wol auf die alle
gorische redeweise der pythagoreischen apophthegmen hin wie deutlicher s 20
unter empedokles hier s 35 a 2 s 22 vgl W 124 z 3 v u dient jo jt wol
zur bo/ eiehnung des platonischen mythos der sonst z b F 252 20 au h JCC/o

heissti II 2 Vgl ZELLEB I 246 flg und besonders 275 flg am nächsten kommt
von den dort citierten stellen dem berichte Ab ü 1 f arads eh Alexander zur
Metaph I 6 987 b 33 tp as fitv twv ovrtov robg UQi ftovs nXurtav tf xui
oi Hv9tty6gstoi vnsrC evto Sri äöxeo ttvroTs to ngtoTov tlvat oiov
xcd to aavvlterov tiöv S atofiarwv ngona tu ntniSa clvai tu yao
änXovOTtgu xui fxfj awatgovfteva 7tq Stu irij i vati innttSiav 31 yqafifial
xuiu 1 ov ttirbv Xöyov yoctu/juSv öi ariyfiitC Ss ol fxaSr fi Tixo atj/ieTn
avTol oV xovü ag XeyoV at df fiovuäes ägi fioC Ol apift poi aQanqmjcoi
Tiöv hvttüV II 3 s auch HCh IV 461 4 die zal der ächten Schriften wird
nämlich gegen den schluss hin auf 280 angegeben während nach dem vorher
gehenden diese zal die summe der ächten und unächten darstellt 5 archytas
wird ausserdem nur noch bei casiri I 302 als schüler des platon erwähnt
vgl über den wert dieser notiz xki i er I 212 213

Aug Müller Griech philos 3
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Zauberei oder taschenspielerkunst sowie eins über die anfertigung von
pauken becken und Saiteninstrumenten vorkommt schliesslich wird noch
bemerkt dass die ächten bücher anfänglich in Italien UjUaif aufbewahrt

und erst später in Hellas lüff bekannt geworden seien 2 In dem erhal
tenen wahrscheinlich doch einen teil der philosophengeschichte bildenden
leben des pythagoras findet sich keine diesem stück entsprechende stelle was
sich allenfalls aus der unvollständigen Überlieferung erklären Hesse doch
wissen die Griechen auch sonst nichts über die liier dem archytas zugeschrie

bene tätigkeit
Bezüglich der übrigen älteren Pythagoreer ist nur noch zu bemerken

dass einige der thkano beigelegte Sprüche sich Syrisch finden s Sachau

Inedita Syriaca s 7uL v vgl V VII
8 Diese notiz beruht auf falscher auffassung des Wortes ino/ vri/ja

dessen gewöhnliche übersezung x uJÜ ist denn da von speciellen commen
tarien des iamislich zu den gedachten pythagoreischen Schriften sich nir
gends eine spur findet so können nur die Hv ayogsdov vnojxvrif ui itov kiyot

gemeint sein
9 Q hat 19 21 einen artikel über empedokles welcher ihn als Zeit

genossen des david und schüler des Loqmän 8 bezeichnet ausserdem aber
einige sehr unklare angaben über seine philosophie enthält Zunächst ist mir

die notiz s 20 jof Ldf pIa Ls jv JW iüLLä
dU j i ÄAjLaj X Jj g iy s olx JI unverständlich obwol es
nahe liegt bei der darin erwähnten schritt deren vorkommen bei den Arabern
im folgenden nach autopsie noch weiter bezeugt wird an das buch de vani
tute resurrectionis spwitualis midtoque magis corporalis zu denken 4 Weiter
hin bemerkt Q empedokles habe zu erst behauptet dass der Gottheit eigen
schaften wie wissen güte macht nicht beigelegt werden könnten n weil ihr
einheitliches wesen solche Unterscheidungen nicht dulde Dies Hesse sich
allerdings zur not auf eine stelle wie die von zeller I 555 anm 1 citierte
beziehen welche den Arabern bei ammonius zugänglich war eine andere
fassung hat indes der ähnliche saz bei Abü lfaradsch 50 33 er war
der erste welcher die attribute von dem wesen des Schöpfers entfernte indem
er sagte sein wesen ist seine existenz und seine existenz ist sein wesen sein
leben aber und seine Weisheit sind zwei verbundene begriffe welche noch
keinen unterschied im wesen begründen und da dies eleatischer lehre weit
näher kommt als irgend einem gedanken des empedokles xenophanes auch

1 F 314 16 steht auch ein losbuch unter seinem namen 2 Dies erinnert
an iamblich 199 aber der name des philolaos kommt bei U nicht vor
3 s 32 a 1 und W 90 4 vgl W 90 dass die schritt untergeschoben ist ver
steht sich abgesehen von allem andern durch den directen Widerspruch des titels
gegen die lehre des philosophen W s gründe würden nicht stichhaltig sein weil
die von ihm hervorgehobenen Ungereimtheiten wie mehrfach angedeutet zur
aufpuzuug dürftiger notizen fast Btereotyp sind 5 s auch Q 231
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in der tat der erste war der den anthropomorphischen polytheismus der
Griechen bekämpfte 1 so wird hier wieder eine der so häufigen Verwechslun
gen anzuerkennen sein Bichtig ist es dagegen wenn Q 295 auf die Ver
wandtschaft zwischen den kosmischen Anschauungen des pythagobas und
empedokxes hinweist derselbe spielt auch s 20 auf die bisweilen von dem
Philosophen beliebte allegorische ausdrucksweise an 2 ein buch jxera ra
ipvaixd legt ihm HCh V 144 bei

Aus der zal der rhetoriker und Sophisten begegnen uns in der
Arabischen Überlieferung kobax und tisias 3 bei Q 125 291 HD 07 68 44
beide schriftsteiler bringen die bekannte erzälung von den dilemmatischen
trugschlüssen durch welche der schüler dem lehrer den bedungenen lohn
abspricht dieser denselben wieder in ansprach nimmt in fast wörtlich über
einstimmender fassung welche den inhalt von sextus adv rhet 96 99
vgl gellius V 10 bis auf die anordnung der beiden Schlüsse ziemlich genau
wiedergibt peotagobas wird wie isokkates von Abü lfara dsch 85
55 im vorübergehen genannt dem ersteren werden einige bei sachau ined

Sjr VI in Syrischer übersezung gedruckte spräche beigelegt des lezteren
naQttCveais an demonikos ist ebenfalls in Syrischer übersezung vorhanden
Sachau im He r m es 1870 s 71 72 79 und von lagabde in den Analecta Syriaca
herausgegeben Auch von anaxagobas wissen Q 70 und HD 85 55 nur
zu sagen dass er ein bekannter philosoph sei dessen Schriften grosse Ver
breitung gefunden und dass er zu den physikern s s 32 a 5 gehöre
einige Syrische spräche unter seinem namen hat Sachau ined VI

Häufiger wird wemokbit erwähnt 1 dessen name aber fast immer
fjMjJo yi ii D UJOpH H oder ähnlich Jrj/xoxQorr s transcribiert er
scheint 5 doch unterscheidet Q 212 den arzt demokbates von ihm ebendaselbst
erscheint wie P 25413 ein dritter demokbates an welchen yjjJsj iLjt

CPU iaSTT eine schritt beweis für das dasein des Schöpfers gerichtet haben
soll Ich bin nicht im stände nachzuweisen wer dieser jujJoyjLiö sein
könnte, oder ob unter demokbates der Neupythagöreer zu verstehen ist
der titel der schritt sieht etwas nach Arabischer fälschung aus Von

1 Die Griechischen monotheisten werden nach Arabischer anschauung
welche die ihr fernliegenden Griechischen ideen den eigenen gern assimiliert
auch sonst als gegner der attribute Golfes vgl 30 a 0 bezeichnet 2 s s 33
a 1 3 tp iJf der rabe auch ohne artikel und j IäawJÖ J wie aber AbfTl
faradsch dazu kommt den kobax AMCHJLOCHOS zu nennen und STdpfff als
beinamen zu fassen weiss ich nicht i auch mit pythagobas platon und
abistothi es zusammen als alehymist zeller I 579 a F 352 4 vgl 353 23
357 2 flg 5 lagabde gesammelte abhandlungen 13140 136 137 HD 85 55
Q 213 cabibi I 325 F passim HCh III 121 nur ü 13 T t Vj t
vgl aber in bezog auf das buch über den landbau bteinschNeideb zur pseurlep
lit s 34 anm 13 6 möglich wäre Jtiroxaiur nach iamblich v Pyth 30
ein tarentinischer Pythagoreer doch hilft diese apokryphe angäbe nicht
weiter

3
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DEMOKMT berichtet Q nach Ihn Dschuldschul 1 noch BEMOKlilTOS
ein griechischer philosoph Verfasser eines buches über die philosophie
ihn erwähnen die Chronisten und dolmetscher haben auch seine ausspreche
übersezt Er behauptete die auflösung der körper in atome, 2 und hat
darüber Schriften verfasst welche die dolmetscher in das Syrische und
Arabische übersezt haben und seine briefe abhandlungen s s s 17 anm e
sind schön und klar 1 Aus dieser einfachen erwähnung seines haupt
lehrsazes macht W ein buch de corporum solutione in partem individuam
das er im Verzeichnis von demokbits schritten natürlich nicht finden konnte
Die angäbe buch über die philosophie gibt keinen anhält zur sicheren bezeich
nung des gemeinten werkes die air ui neo wmv erwähnt HCh III 121

10 sokeates wird von U 29 r 33 v und Q 231 241 ausführlich behan
delt doch hatte aus ersterem flügel nur wenige notizen ausgezogen Q s
artikel zerfällt in vier von einander unabhängige teile 5 Das erste stück
berichtet dass er unter dem namen tonnen sokbates bekannt sei weil
er in einer tonne gewohnt habe 0 erwähnt seine enthaltsamkeit und bringt
ihn mit pythagobas in Verbindung Er habe sich auf die theologische phi
losophie 8 beschränkt sei ein offner gegner des gözondienstes gewesen und
habe mit den vornehmsten theologen darüber disputiert 9 Diese hahen in
folge dessen die menge aufgereizt und den könig gezwungen ihn gefangen
zu sezen um sich weiteren mishandlungen zu entziehen habe er dann nach
mehreren heimlichen Unterredungen 10 mit dem könige gift genommen Jhm

gehören ratschlage LsLoj bildungsleliren i jlt l und spräche pKs an
seine ideen über die eigenschaften Gottes 12 seien denen des empedokles und
i ythagoeas 13 ähnlich doch habe er über die auferstehung irrtümliche von
den meinungen der andern philosophen abweichende ansichten 14

Der zweite ausdrücklich als anderer berieht eingeführte abschnitt rühmt
wiederum seine gottesverehrung lr betont dass er keine Schriften ver

1 der auch sonst z b 373 citiort wird genauer heisst er 221 cAsnu
1 437 Suleimän ibn Hasan Verfasser einer kleinen philosophiegesohichte

r

2 s über diese übersezung von I SXJ Jj oben s 31 anm 4 3 ein
alchymistisches werk unter dem titel schrift des Demohritus bestehend in abhand
lungen auch I 1 354 23 4 eigentlich sauber beschnitten ausgepuzi vgl ZBLLER
1 581 anm z 11 V u 5 wie solche Zusammenstellungen von heterogenen ex
eerpten sehr häufig vorkommen z b über platon und pkoklos im Fihrist
6 Diese Verwechslung mit Diogenes die auch in dem zweiten abschnitt wieder
kehrt findet sich nach steinschneidek 44 anm 27 schon bei Ishäq ibn
Honein 7 vgl auch Q 21 hier s 32 a 3 8 s s 32 a 5 9 vgl den
platonischen Euthyphron 10 vgl Kriton 11 man bemerke hier wie später
das bestreben die als todesstraf e dem Orient unbekannte Vergiftung zu motivieren

12 s s 35 a 1 13 ob Verwechslung mit anaxagokas 14 damit ist
wol gemeint dass er nicht an die seelenwanderung des pvthagoras und em
pedokles glaubte irgendwo mag die notiz gestanden haben dass er von einigen
früheren philosophen abweiche 15 wenn er zu an lang als Lw Syrer



37

fasst habe und erzält cv sei von dem regierenden könige getödtet worden
als er denselben von seinem Übeln lebenswandcl abzubringen unternahm
Daran schliesst sich ein drittes aus allerhand geschickten und unzusammen
hängenden notizen bestehendes stück zunächst einige anekdoten enthaltend
welche sich vielmehr auf diogenes zu beziehen scheinen 1 und denen hinzu
gefügt wird dass er mit seinen schülern allerhand geheime philosophie
magie und sterndienst getrieben habe 2 Man droht ihm deswegen mit dem
tode sokbates aber weicht nicht indem er sagt der tod ist nichts
schlimmes sondern etwas gutes, und der zustand der menschen nach dem
selben ist der vollkommnere 3 Nun lässt ihn der könig ergreifen und
siebenzig scheiche 4 bezeugen dass er ihre götter gelästert habe darauf
befiehlt der könig ihn zu tödten Den schluss bildet die antwort welche er
nach DL II 35 der seinen unschuldigen tod bejammernden gattin gab und
drei anekdoten in dem allen diesen goschichton bei den späteren Griechen
gemeinsamen stil 5

Der vierte abschnitt hebt besonders seine feindschaft gegen die poesie
und die poeten hervor 6 Die vornehmen vereinigen sich ihn dem könige als
statsgefährlich hinzustellen weil dieser aber des Volkes und der nachbar
staten wegen nicht wagt ihn offen zu tödten raten sie ihn zu vergiften
Etwas widersprechend schliesst sich hieran die weitere erzälung 7 er sei
gefangen gesezt worden und noch monate nach der Verurteilung in dem
gefängnisse verblieben dann aber wird durch die worte es sagte Phaedon

bezeichnet wird so ist dies wol nur ein durch falsch gesezte puncto entstandener
lesungsfehler für Xjö I Athener 1 die erste wiederholt sich fast wörtlich

HD 354 23li die dritte ebd 89 58 Ich vermag allerdings keine davon
genau so für diogenes nachzuweisen doch ähnelt der ersten DL VI 66 s 148 39
oobet noch mehr erinnert das ihm HD 89 58 beigelegte dictum dass äussere
Schönheit auch auf innere schlicssen lasse anDLVIss s 14650 cob dagegen
ist die daran angeschlossene bemerkung dass ihm die Athener knabonliobe vor
geworfen wol aus dem bekannten uSixel tobs veavlas äia f e Qcav entstanden
Die dritte geschichtc Q s endlich die HD 89 58 ebenfalls wiederkehrt kann sich
wegen des darin erwähnten fasses wieder nur auf diogenes beziehen vgl auch
gleich unten 2 vgl s 32 a 4 35 a 4 38 a 2 3 auch hierin könnte man die
Diogcncsanekdotc DL VI 68 suchen tQ oTt tels el xaxbs 6 Scivaros nws sine
xaxbg oi 7t tt 6vTog ovx ttlo avöfie d doch kann unsere stelle auch ein kurzer
ansdruck der wirklich Sokratischen ansieht sein 4 greise oder älteste 5 es
sind folgende 1 einer seiner Schüler wünscht geschriebenes von ihm er ant
wortet ich will die Wissenschaft nicht auf schafhäute bringen vgl zellek
1I R 207 208 2 frage welches die wesentliche eigenschaft eines hervorragenden

lohrers i jj sei antwort dass er über dinge spreche welche den toron fern
liegen 3 frage was der grund der Weltschöpfung sei antwort die güte Gottes
Ich habe anderweitig hiervon nichts gefunden sicher apokryph ist das dictum
F 10 29 dessen wortspielartige pointe schon den Arabischen Ursprung verrät 1
6 F 245 30 s DL II 39 s 42 38 c doch ist was von der betrüglichkeit ihrer
Schöpfungen gesagt wird wol auf den Platonischen sokrates zurückzuführen
7 vielleicht geht dieselbe und alles folgende auf das buch cl Kindts zurück
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jjt Ls zu einem der ihn fragte und der name desselben war Echekrales

j J fti eine längere erzälung vom tode des sokkates eingeleitet welche
in einem auszuge aus dem Phaedon und Kriton des platon besteht Die
excerpte beginnen mit Phaedon 58A C 59 C ende E daran fügt sich als
ein bestandteil der Unterredungen des loztcn tages ein gespräch zwischen
sokbates und keiton welches die hauptgedanken des platonischen Kriton
reproduciert und durch eine anspielung auf den Krit 145 B erzälten trauni
abgeschlossen wird Es folgt Phaedon 59 E und dann ein überblick über
die in dem philosophischen teile dieses dialoges ausgeführten idoen den
schluss bildet Phaed 116 A 115 BC 116 B ende 59 B Was von diesen
auszügen philosophischer natur ist macht den eindruck des magern und
unzusammenhängenden besser sind die erzälenden stücke in denen sich
nicht selten wörtliche anklänge an den text platons finden 1 doch ohne dass
irgend ein saz sich als direct übersezt darstellte

Auch ausser diesen berichten wird sokratp s häufig erwähnt doch ist
er ebenfalls dem Schicksal nicht entgangen als magier kabbalist und alehymist 2
von den Arabern in anspruch genommen zu werden wie er auch gleich
empedokles als wenigstens indirector schüler des Loqmän sich muss
bezeichnen lassen Eine besondere Zuneigung scheint ihm elKindi geschenkt
zu haben der nach P 259 4 schrieb 1 eine abhandlung enthaltend eine
auseinander sezwng der treffliclikcit des SOKRATES 2 eine abhandlung über
die worle des SOKRATES aus welcher vielleicht einzelne der oben erwähn
ten anekdoton entnommen sind 3 eine abhandlung über den verkehr welcher 1
zwischen SOKRATES und ARCHIGENES 5 stattgefunden hat 4 eine
abhandlung über den tod des Sokrates 5 eine abhandlung über das was
zwischen SOKRATES und den Ilarrdniern vorgegangen ist Auch Täbit
ihn Qorra hat eine abhandlung über den auf Sokrates zurückgeführten 1
beweis geschrieben

1 am deutlichsten ist jy Q 239 riioimut 116 D welche stelle
überhaupt ziemlich genau dem Griechischen folgt 2 s den dritten bericht Q s
hier s 37 a 2HCh I 341 nr 8G9 der aber selbst die schritt als apokryph bezeich
net F 357 3 3 HCh III 91 wofern dies nicht eine entstellte erinnerung an
seine Vorliebe für aesop ist welchem der Arabische L o qman bekanntlich genau

entspricht 4 oder ein gespräch welches 5 oasim I 359 hat jujSyM,
D NIDUt das wie die lesarten von LV zur not auf BBORTBÖPH08 s unten
bezogen worden könnte abChigenss kommt sonst nur als arzt oder als alehymist
vor s stein sChneideb zur pseudep lit 60 G3 F 288 24 292 26 357 4 anm 1
an aeschines ist schwerlich zu denken fi wenn dieser titel sich nicht auf
irgend welche oberflächliche ähnliebkcit zwischen Sokratischen und Harranisehen
grundsäzen oder lehren beziehen soll was dem nächstliegenden wortsinn zuwider
ist so weiss ich nicht was mit den Worten die CASIBI ebenso hat anzufan
gen sein mag doch ist jedenfalls zu beachten dass Täbit ihn Qorra sieh
auch mit Sokratischen Studien beschäftigt zeigt 7 oder nach Sokrates benannten
F 272 13 Was damit gemeint ist weiss ich ebenfalls nicht wenn es nicht auf
die Sokratiscbe maeeutik gebt die man aber bei einem Araber kaum suchen darf
oder auf irgend eine stelle bei Aristoteles wie etwa rhet 1393 b 3 flg
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11 Die beiden hier dem Sokrates beigelegten Schriften hat U 33 v wört
lich hinübergenoinmen er nennt aber ausserdem noch einen brief an seine
brüder enthaltend eine vergleichung der religiösen Überlieferung mit der

welche vielleicht mit dem Syrisch von cowper in den Syriac Miscellanies und
lagarde in den Analecta Syriaca herausgegebenen dialog Erostrophos de
anima zusammenhängt derselbe titel kehrt übrigens bei platon wieder 1
Endlich erwähnte ich oben schon nach Q die ihm zugeschriebenen rat
schlage die mit den Sprüchen bei Steinschneider s 44 identisch sein
können

12 Ob diese angäbe unserem Verfasser zur last zu legen ist kann
zweifelhaft erscheinen wenigstens hebt er 246 21 22 ausdrücklich hervor
artaxerxes sei ein persischer könig und zwischen ihm und platon finde
keinerlei persönliche berührung statt Entweder liegt ein textfehler vor 2
oder was mir wahrscheinlicher ist Muhammed ibnlsbäq hat die fehler
hafte angäbe ohne weitere Überlegung irgend einer vorläge entnommen die
er nicht ordentlich verstand 246 24 begeht er in bezug auf denselben könig
wieder einen argen anachronismus der allerdings wegen der grösseren
Unsicherheit der Altpersischen geschichte entschuldbarer ist

13 Ich halte die eingeklammerten worte welche 246 4 ganz ebenso
wiederkehren für interpoliert denn wenngleich der Verfasser es auch sonst
an Wiederholungen nicht fohlen lässt so beruhen diese doch immer auf unver
änderter aneinanderreihung verschiedener berichte über denselben gegenständ 3

und ausserdem ist die angäbe an dieser stelle vollkommen zwecklos 4 das
vorangehende aus derselben quelle stammende excerpt wurde als indirect die
berührung zwischen sokrates und platon begründend ganz passend angefügt
und gab nun leicht einem leser anlass zur nachtragung der später folgenden
bemerkung

14 üeber platon handeln W 117 299 Q 22 35 U 33 v 36 r aus
lezterem artikel finden sich indes nur geringfügige auszüge in flügels
exemplar Q s artikel besteht wiederum aus mehreren unverbunden überein
ander lagernden schichten Die erste s 21 23 kommt wesentlich mit dem
berichte des Fihrist überein von dem sie nur durch stollenweise etwas
breitere oder gedrängtere Schreibweise abweicht weit merkwürdiger ist der
zweite abschnitt s 23 35 welcher das leben platons meist in Überein
stimmung mit DL wie olympiodor und dem Anonymus ausführlich darstellt
Die erzälung beginnt mit nachrichten über die vorfahren des philosophen die
fast durchaus dieselben angaben bieten als DL Uli 6 nur fügt der Araber

1 s s 44 anm 9 2 man könnte sich z b versucht fühlen l

rung II 3 s anm 10 14 und den artikel über fkoklos 4 nicht unten obwol
die Lesarten zu 2464 die interpolation dort zu suchen scheinen 5 auch
der bericht in F bietet excerpte aus verschiedenen quellen die sich zum
teil wiederholen besonders hervorgehoben wird 23 dass platon selbst den

schreiben doch glaube ich selbst nicht an diese ände
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die geschichten von melanthos und kodros leztere in einer von der gewöhn
lichen Überlieferung unwahrscheinlich abweichenden form hinzu Er erwähnt
dann die berühmtheit des platon bemerkt dass über seine jugend unwahre
erzälungen umlaufen 1 und berichtet dann wie er nach aufgäbe seiner dichte
rischen tätigkeit sich dem sokbates und dem Pythagoreismus zugewandt, 2
auch bücher über die melodik geschrieben habe Er sei zu den gefährten
des hebaklit 3 gegangen habe aber das irrige dieses Systems erkannt und
der Pythagoreischen philosophie und dem sokbates sich genähert da
pythagobas schon tot war 5 seine poetische tätigkeit habe er dann im alter
von zwanzig jähren aufgegeben seine gedichte verbrannt 6 und sei nun fünf
zig jähre 7 bei sokbates geblieben Es folgt die bereits s 32 a 3 erwähnto
geschiente des bücherkaufs dann eine erzälung der drei Sicilischen reisen
Nach beendigung derselben habe er in Athen eine politische Wirksamkeit geübt,
sei aber von derselben zur lehrtätigkeit zurückgekehrt Ferner habe er zwei

drofides und XMTIA8 jenen vielfach in seinen gedichten diesen im Ti
macos erwähne Aber beide kommen in dem genannten dialogc 20 E zusammen
und auch an andern stellen öfter vor Die Worte vielfach in seinen gedichten
gehen vielleicht auf ein misverständnis von Charmidcs 157 E olxla
IqotiCSov v7io öXmvog xal vri itXXmv noXXiiiv nonyimv lyxexw/uitiOfi r
zurück 1 anon cd didot hinter DL s 6 2i 2 Dabei rindet sich
folgende version von dem träume des hokrateh SOKliATES sah im träum dass ein

junges des S S x v x v n s auf seinem schösse sass und dass es sogleich flaum

und federn bekam und gen hinimel flog indem es mit süsser stimme alle menschen
ergezte als nun l LATON mm Unterricht zu ihm kam deutete er diesen vogcl auf
ihn und dass durch seine stimme und sein wort die menschen mehr als durch
andere würden gefesselt werden Die fassung sehwankt zwischen denen bei DI
und hei olympiodoii mit welchem der Anonymus ziemlich übereinstimmt 3 kra
tylos zellkr II 291 4 es ist klar dass hier wieder verschiedene erzälungen
durcheinandergehen die aber schwer zu sondern sein möchten 5 wenn hier im
text von Q ganz unmotiviert Dionys dazwischen kommt liegt vermutlich eine
falsche auffassung des liovuciiaxbv MctTQOV DL 5 vor 6 Der versDL 5 Ol, 2 42

an 7 22 findet sich hier in wörtlicher übersezung jo LÜl Lgjül
re cod P Lo Lc Xs Ls viLüf xj jLi Jb ki 7 an 7 17 äixa

runde zalen 8 auch hier schwankt der bericht zwischen DL dem er im un
gemeinen folgt und olympiodor dessen anekdote 3 10 Hg wenn auch im ein
zelnen abweichend wiedergegeben wird angeknüpft ist noch eine weitere geschichte

rokles die ich sonst nicht finde Dei der zweiten reise findet sich die eigen
tümliche notiz dass platon dieselbe unternommen habe um von DIONYS ein
buch über die geseze zu bekommen welches DIONYS ihm versprochen hatte und

s anm 44 benuzen wollte eine falsche deutung von DL 21 9 entweder eine
Verdrehung aus der ahfassung der nohttla oder aus der von Thehancrn und
Kyrenäern angeblich an ihn gerichteten aufi ordcrung zeller II 309 anm 1

von einem dem Dionys schmeichelnden dichter

welches PLATON bei der abfassung eines wer i kes über die politik jy JI
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f raucn geheiratet 1 ausserdem viele schüler gehabt 2 und im gehen gelehrt
daher seine anhänger wandler genannt wurden In seinem zweiundacht
zigsten jähre sei er gestorben und in den gärten der akademic begraben
Seine hintorlassenschaft wird dann aufgezält 1 und hinzugefügt dass er die
von dionys und anderen erhaltenen geschenke 5 zur ausstattung seiner
Schwestertöchter bestimmt habe auch werden die auf seinen grabstein gesez
ten inschrifton angeführt 11 Den schluss bildet s 32 ein heterogener abschnitt
über die namon der sieben hervorragendsten Griechischen philosophenschulcn

1 in den sehr eorrumpierten namen l i Ls S3 J yo UL J
qhuJJs S J t yo LfJS jMjC Alschäjä iONUirN aus Rqädjä N Iilp l d
Msjütjä N TPD7J aus Qlis DTp sind doch unschwer die angeblichen Schü
lerinnen lastheneia aus Arkadien DL 46 Mavrivixr i und Axiothea aus
Phlius zu erkennen 2 das Verzeichnis derselben bei casiri I 301 302 ist
fehlerhaft unter vergleichung des Wiener Q und des DL 46 lässt sich die stelle
ganz sicher so herstellen zu ihnen gehören SPEUSIPPOS aus Athen welcher
der söhn der Schwester PLATONS war psnuno ammon v Ar 11 n Didot HD
91 59 söhn seines väterlichen oheims XENOKRATES aus Chalkedon ARISTO
TELES aus Stagira PHIL IPFOS aus Opus HESTIAEOS aus Perinth
ARCHYTAS aus Tarcnl DION aus Syrakus AMYKLOS aus Heraklca
ERASTOS und KORISKOS aus Skepsis T1MOLAOS aus Kyzikos EUAEON
aus Lampsakos ME NEDEMOS aus Erctria PEITHON und HER AKLEIDES
aus Acnos HIPPOTHALES und KALLIFPOS aus Athen JJEMETRIOS aus
Amphipolis Die liste stimmt so ziemlich genau mit DL 4 6 nur fehlt hei diesem
archytas bei dem Araber HER KLKir ES pontikos der wegen des voraufgehen
den gleichnamigen Aenicrs ausgefallen sein mag Von den lesarten casihis will
ich besonders nur den Proclus Nühicnsis erwähnen welchen er aus jjmXiijJ

jwJajö Jjtl yo obp D aus DU 1 gemacht und den FLÜGEL so F 252 anni 5
aufgenommen hat es wäre gar nicht zu begreifen wie der Neuplatoniker proklos
unter diese Akademiker gekommen sein sollte die Verwechslung von fjuj3

und jauAxs ist sehr gut möglich und jjjjJäjÜ ist der rest von jjwjJajjjl
Otto vvt i o g 3 zu den peripatetikern gehört bei den Arabern platon auch

sonst s z b Honein bei Q 3 vgl auch stahr Aristotelia 1 109 anm I
4 s das nähere HD 90 91 58 59 cler nur in einzelnem abweicht auch einige
richtige notizen über die ideenlehre zum teil vielleicht nach pskudo plutakch
plac ph 878 JJ und eine aus der politik misverstundeno über die weibergemein
schaft welche platon seinen Schülern gestattet habe anknüpft Die gedachte
aufzälung gründet sich natürlich auf das testament DL 41 widerspricht aber
unserer Griechischen Überlieferung in einigen puneten 5 DL 9 6 es sind die
von DL 43 aufbewahrten welche bei Q genauer als bei Abu lfaradsch 91 59
und lateinisch bei casiri I 304 übersozt stehen doch ersezt auch Q den lezten
halbvers des ersten epigramms Suagooivtl xil durch eine matte Wiederholung
aus dem vorhergehenden Wol mit recht dagegen hat er von dem zweiten
rata j v xxe nur die beiden ersten verse übrigens mit der Variante xqvnrtii

für XQvnrei
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Pythagoreer Kyrenaiker Stoiker Kyniker Hedoniker Peripatetiker die
Skeptiker fehlen nur durch eine textlücke nach Hon ein und Ahü Nasr
dem sich noch ein allgemeiner gehaltener dürftiger excurs über Griechische
geschichte spräche u s w anschliesst welcher mit HCh I 71 72 einige
berührungspuncte hat endlich ist vermutlich nicht von Q selbst ein
natürlich apokryphes gebet platons angehängt

Ueber die Griechischen quellen dieser verschiedenen berichte auskunft
zu geben ist überaus schwierig olympiodor wird allerdings im Pihrist
genannt aber seines flCog keinerlei erwähnung getan DL ist den Arabern
gänzlich unbekannt Der einzige welcher mehrfach 1 als autorität angeführt
wird ist theon d h der Platoniker aus Smyrna der den thrasyllos aus
schrieb 2 Dazu würde trefflich passen dass an mehreren stellen wo die
Araber den theon citieren diogenes den thbasyll als gewährsmann nennt 3
indes wäre hiemit erst für das genealogische stück geholfen da pboklos nur
sagt dass theon über genealogie des platon und solon einiges geschrie
ben hatte Für das Verzeichnis der Schriften welches mit derselben bemer
kung aber unter nennung des theon P 246 20 abgeschlossen wird die bei
DL56 thrasylls namen trägt bleibt daher nur der ausweg dass spätere bei
diesem citat theon mit dem von ihm öfter genannten thrasyll verwechselten
oder was mir wahrscheinlicher ist dass theon auch über namen und reihen
folge der Platonischen bücher schrieb 4 Die ausführliche lebensbeschreibung
bei Q aber muss auf quellen zurückgeführt werden welche auch dem
olympiodor und DL wenigstens teilweise zu gründe liegen 5 die weitere Unter
suchung darüber kann ich hier nicht führen

15 Die Zeitbestimmung ist wie so häufig fehlerhaft das dreizehnte jähr
des ochos 348 würde passen 6 aber Alexander wurde 356 geboren viel
leicht hat im Griechischen original etwas gestanden wie im dreizehnten jähre
nach der jeburt ALEXANJJIiRS oder nach anderen im dreizehnten jähre
des OCHÖS

16 Das Verzeichnis der Platonischen Schriften bei Q 7 und hier bis z 14
entspricht mag es auf thrasyll zurückgehen oder auf eine der andern

1 F 245 28 246 6 20 Q 23 HD 90 58 2 proklos bei fabr IIioo
3 DL 1 56 vgl Q 23 F 246 20 4 Denn F 255 16 legt ihm eine Schrift über
namen und Ordnung der Platonischen Schriften wieder ausdrücklich bei und auch
HD 90 58 wird bemerkt dass theon die anzal der Platonischen Schriften auf
33 angebe Dass ihm dagegen nun etwa auch eine lebensbeschreibung platons
angehöre darf man aus F 245 29 keineswegs schliessen 5 aus einer contamina
tion von notizen beider Schriftsteller kann das oben öfters bemerkte schwanken
des Arabers zwischen olympiodor und DL nicht erklärt werden da er mehrfach
zusäze gibt welche beiden fremd sind aber durchaus nicht nach Arabischer
erfindung aussehen ebenso spricht dafür dass er bei der nennung von platons
Schülerinnen statt Man tin ca vielmehr Arkadien hat denn die Orientalen
wissen in der Griechischen geographie nicht einmal oberflächlich bescheid Aehn
liches wird in Betreff des Verhältnisses zwischen Arabischer und Griechischer Über
lieferung bei Aristoteles vorauszusezen sein vgl anm 19 6 zeller II a
288 f anm 7 Q hat das Verzeichnis des JP augenscheinlich stellenweise ver
ändert um Wiederholungen zu vermeiden
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anordnungen von denen DL b 2 redet der nach jenem benannten reihcnfolge
in keiner weise indem zunächst die vö/j oi und die nolinia abgesondert
werden und dann die übrigen in arger Verwirrung folgen dagegen gibt U
nach dem die gesammtzal sich auf 56 beläuft folgende aufzälung

I schritt bestehend in der Verteidigung des sokrates vor
dein Athenischen volke

II schrift über die seele Phaedon
III schrift über die städtcregierung 1
IUI schrift timaeos die pneumatische Tt fj aCo Aoxqw

V schrift timaeos die physische PLATONS Timaeos
VI schrift der Platonischen gespräche
VII schrift KRATYLOS

VIII schrift THEAE IETOS
Villi schrift sophistes

X schrift UOAITIKOZ
XI Schrift PARMENIDES

XII schrift philebos
XIII schrift svmposion

XIIII schrift aIjKIBiades die erste
XV schrift alkibiades die zweite

XVI schrift hipparchos
XVII schrift EPAZT II über die philösophie

XVI11 schrift theages über die philösophie
XVIII1 schrift j tX yojji Tümidrüs DI Train euthydemos

XX schrift laches über die männlichkeit
XXI schrift lysis

XXII schrift protagoras
XXIII schrift gorgias

XXIIII zwei Schriften genannt hippias
XXV schrift ion

XXVI schrift menexenos
XXVII schrift KLEITOPHON

XXVIII schrift n0 AITE1 zwölf bücher über die philösophie
XXVilli schrift über das was sicli gehört 4

XXX schrift über die metcora 5
XXXI schrift charmides über die enthaltsamkeit

NW II schrift jijjj Früsch uji id wol Phaedros jjwjjö
Es fällt sofort in die äugen dass abgesehen von einigen unlesbaren oder

doch zweifelhaften titeln zwei versezungen und einigen lücken diese liste

1 da die politie später folgt so ist wolKriton vgl nachher s 44 z 10
gemeint 2 dass dieser hier an zweiter stelle gemeint ist zeigt der zusaz zu
dem ersten titel 7rfpt V xöfffioi ausserdem wird die schrift des SÄLEN
von U auf das physische buch bezogen 3 die einschiebung dieses ursprünglich
wol dem ganzen vorgesezten titels beruht natürlich nur auf einem misverständ
nis 4 der titel ist wol mit dem vorigen zusammoiizunchir cn k Ffokniln ij 77fpt
hxa ov 5 jedenfalls an falscher stelle in den tost geraten
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genau der thBasylls entspricht leider ist aus Flügels excerpt nicht ersicht
lich üb oder wen U etwa als gewährsm nn anführt

Dem ersten Verzeichnis des das sich auf theon beruft folgen weitere
angaben welche auf autopsie des Verfassers beruhen dann einiges nach
Jan ja ibn Adi endlich ein par schlussnotizen wobei natürlich Wiederholun
gen von schon genannten Schriften vollkommen unanstössig sind 1 ebenso
wenig kann es auffallen wenn z 15 ein anderer übersezer oder corrector des
Timaeos genannt wird als z 12 2 den Arabern war eben dieser dialog
besonders interessant, 1 und mehrfache übersezungen derselben schritt sind in

solchem falle sehr häufig Auch z 17 wird das jjbjjs f J büLs l jLäS
jjj otjjdf aus dem angeführten gründe nicht anzufechten sein die zwei

hss in denen es fehlt haben es wie Q wol nur ausgelassen weil sowol Kriton
als die vö/xot schon da waren grade die worte aber an i Kriton über die
geseze 6 verbürgen die authentie da nur wer den dialog selbst gelesen hatte
die Überschrift so fassen konnte

Schwierig ist es etwas bestimmtes über das buch der anälogien und die
übrigen jedenfalls pseudepigraphischen Schriften 6 welche noch folgen und auch
von Q U erwähnt werden festzustellen Ich halte sowenig die schrift über die
anälogien für den Kratylos als die schrift über die empfindung und lust für
den Philebos wie W und flügbl in ermangelung eines besseren anzu
nehmen geneigt sind ebensowenig glaube ich an die von flügbl zugelassene
durch die Überschrift über Substanz und accidens allerdings näher gelegte
möglichkeit dass Schriften des Aristoteles welche unter die platons
geraten Kein könnten Wie die namen der grossen Griechischen philosophen
von ihren landslcuten zu litterarischem betrüge reichlich gemisbraucht wurden
so sind die Araber hinter jenen wenigstens nicht zurückgeblieben und da
platon wie Aristoteles und andere häuiig genug als astrolog traumdeutor
alehymist und kabbalist erscheint 7 so darf man sich um so weniger darüber
wundern dass ihm auch logische und sonstige philosophische Schriften unter
geschoben wurden Zu dem hier gegebenen Verzeichnis solcher werke ist
noch zu bemerken dass in dem titel HCh V 544 nr 12038 jedenfalls nicht
nur der name von platons gegner aristipp verderbt ist ferner dass U
durch seine lesart jauLÜI iUi l x i Lä die von W 119 bezweifelte Schrei
bung des Cod Lugd 1432 üJoLjw als richtig erweist wenn endlich U zu

1 vgl s 39 a 3 2 W 118 gründet hierauf unhaltbare combinationen
3 Räzi bat ihn commentiert casiri I 263 R und ausser PLTJTARCH8 ist auch
oalkns schrift über diesen dialog ins Arabische Ubcrsezt worden F 291s U36 r
W 258 Uebor die sonstigen Platonischen Studien der Araber s W 123 P 252 21
über die vofxoi insbesondere noch Steinschneider 51 W 124 catal lugd bat

III 307 4 zu dem an vgl s 6 f F 246 7 5 vgl KRITON
50 A flg 6 zu diesen würde auch die schrift über die meteore in U s
Verzeichnisse gehören welche daselbst nur scheinbar unter die dialoge geraten
ist 7 HCh V 109 OAT MUS BMT II 624 HCh II 311 nr 3062 F 352 4
35323 357 3 HCh II 605 III 53 128 W125 8 Vgl W 119 121 299 9 s cat
lugd bat III 310 ein jj jLU äUi lxx i jLc wird auch dem sokratks zuge
schrieben s anm 11
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dem titei über die bildung der jünglmge 1 noch hinzufügt und die ratschlage
an sie j ULoy so erinnert dies an den rat PLATONS an seinen schüler
ARISTOTELES welchen Sachau in seinen ineditis Syrisch herausgegeben

hat 2 0001 und Syrische Sprüche finden sich ebenda oj w Lm oA vgl IV
über Arabische s Steinschneider 4 5 anm 6 zwei apokryphe ausspräche
stehen auch P 10 22 HCh I 54

17 Die Lesung des namens ist ganz sicher 3 obwol casiri und W 1
einen Mecodorvs oder Macidorus daraus machen und auch FLÜGEL das richtige
nicht gesehen hat vgl auch P 251s 13

18 Von den übrigen Sokratikern kommen nur noch Diogenes und
aristipp vor Von ersterem erzält Q 213 214 dasselbe wie DL VI 69
s 149 lfi 20 Cob verwechselt ihn aber am schluss des artikels mit Diogenes
von Apollonia indem er seine philosophie unter die erste philosophier
bringt dasselbe wird 81 von aristipp 6 ausgesagt und ist hier erklärlich
insofern aristipp als gegner platons berufen ist platon und Aristoteles
aber die hauptvertreter der ziveiten oder wahren philosophie sind derselbe
grund könnte übrigens auch für diogenes gelten

19 W 126 300 Ueber das leben des Aristoteles finde ich in
den mir zugänglichen Arabischen quellen wenig neues FLÜGELS excerpte
aus U sind unten benuzt Q hat zwar s 35 60 einen langen artikel
derselbe beschäftigt sich aber grösstenteils mit Aristoteles Schriften
ihren commontatoren und den Übertragungen in das Syrische und Ara
bische und erweitert in der erzälung der lebensumstände s 35 36 40
41 54 nur in wenigen puneteu den bericht des Fihrist So führt er 35 nach
kurzer angäbe der hauptverdienste des Aristoteles 1 an dass platon den

selben seinen übrigen schülern vorgezogen und ihn JüÜiJf den verstand
genannt habe misverständlich ist die angäbe s 54 dass die Stagiriten wenn
ihnen irgend eine angelegenheit Schwierigkeiten machte sich zu dem von
ihnen dem grossen miibürger gestifteten grabdenkmale begeben und dort
rats gepflogen hatten da sie meinten dass ihr verstand dort schärfer und
ihre gedanlcen richtiger seien Uebrigens ist Aristoteles der lieblings
philosoph des morgenlandes den die Araber den ersten lehrer 1 nennen der

1 über den insbesondere noch die nicht unwahrscheinliche Vermutung Ws
s 299 zu vergleichen 2 vgl daselbst IV Hermes 1870 s 79 steinschnki
DBS46 anm 6 II 3 s fabr IX 354 wo allerdings ein commentar zum OotplOT S
nicht vorkommt 4 casiri I 305 b W 294 5 s s 32 a 5 6 über die zwi
schen diesem namen und akistakch bei den Arabern und casiri entstandene Ver
wirrung s Flügel anm 5 zu F 269 aristipp kommt sonst nur noch bei Ii 32
als haupt der Kyrenaiker vor Syrische spräche unter seinem namen hat Sachau

ined 7 HD 92 60 citiert in ähnlichem zusammenhange ungenau elench
184 8 flg I 8 vovg rrjg d7 T /3/j s stahr Aristotelia I 45 HD 92 59 9 vgl
die lateinische vita bei iiuhlk I 56 mit welcher die erzälung Uber diese
Stiftung i 4 auch sonst übereinkommt Ob übrigens diese angäbe nur eine
andere Version der notiz über das fest der jl iarortkiiitt FSKUDO ammon 1122
lat vita 56 sein mag 10 HD 92 59 HCh III 91
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einzige von dem sie sich auch ein äusseres bild natürlich aus eigner phan
tasie zu machen versucht haben wie die characteristisclie der Griechischen
Überlieferung so mager sie ist zum teil gradezu höhn sprechende Schilde
rung bei Q 53 zeigt er war weiss 1 ein wenig kahl von schöner figtir
mit Meinen äugen und Meinem munde breit in der brüst hatte einen
dichten hart blauschwarze 1 äugen und eine adlernase er war eilig in
seinem gange wenn unbeschäftigt langsam wenn er sich in gesellschaß
seiner schuler befand er studierte beständig in den büchern und verweilte
bei jedem worte bei fragen schwieg er lange seine antworten waren kurz
des tages begab er sich zu Zeilen an einsame orte und an das nfer der flüsse
er liebte es musik zu hören und verkehrte gern mit Mathematikern und
logikern eigentlich topikern er beurteilte sich selbst genau wenn er mit
jemand stritt und gestand aufrichtig ein erkanntes unrecht ein in Meidung
essen trinken liebesgenuss und bewegung hielt er sich massig Einen aus
zug aus dieser darstellung gibt HD 93 60 das 93 findet sicli die bekannte
anekdote amicus Plato cet doch kann auch diese aus keiner unserer quellen
abgeleitet sein weil ausdrücklich von der seelenWanderung dabei die rede ist
Ks wird daher über das Verhältnis der den Arabern aus Griechischen quellen
zugeflossenen notizen zu den uns noch Griechisch vorliegenden lebensbeschrei
bungen ähnlich zu urteilen sein als anm 14 zu ende über die auf platon
bezüglichen nachrichten geschehen ist eine Arabische lebensbeschreibung
verfasste übrigens Ihn elchammär F 265

20 In der ausgäbe von Aristotelis philosophorum ninximi secretum
secretorum ad Alexandrum de regum regimine etc Bononiae 1516 fand
ich diese stellen nicht plüöel Dass sie Arabischer eriindung sind beweist

die diction besonders des dritten citates
21 P hat hier und 248 4 Q 43 der richtigen transcription des namens

noch ein j b vorgesezt das nicht als praeposition in gefasst werden darf
sondern auf irgend einem Schreibfehler beruht

22 Die hier folgende erste hälfte von aristotei,hs testament findet sich
fast ganz mit dieser fassung übereinstimmend noch bei Q 41 U 38 v, deren
Varianten ich zunächst mit ausnähme der transcriptionsfehler von x L J

an folgen lasse die den sinn wesentlich beeinflussenden stellen auch unter
der übersezung

P 247 i i Q au fgÄJrO Q ptXftj Q 21 JuüäJ yx Q
Jüüäj j kXZxjo U II 22 ÄJ La jwJ fj Jjl xf x X j ou j

Iwj U Ix JoyCj U II 2 1 jf Q II 25 y Lsyof y j ä j
k il xl U i5 Äjyfl u y Q II 25 26 Li j i ysL QU

1 nach Arabischen begriffen und im gegensaz zu der sonnengebräunten
färbe dieses Volkes 2 oder schwarzbraune 3 nur dieser lezlc punot ist auch
bei pskudo ammon 11168 angedeutet 4 eine besondere Arabische Bohrift
bestehend in briefen des MttSTÖTBLES an sei neu söhn und dem testamente

s anm 40 ende
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üö dlb äjÜ Lo Q U l J jf U jK y U jl
as s tXi U s jL Q ütXiLj TJ J j ä yflj jc jliüö Q
s Q 2i yo j iLä O äj IS Lx J iUtXi JwLiLo

jjJj ol U jof 3 jooLiw Q yXj iUtXj LaäJI jwiaAwpjjÜ v as

tX l r Luo U II 211 30 cyjLÜa jjfj fohlt Q so cyjyflj U

L i xj yv ju L Ai U I aÖ4 J Q II 31 Jb,tt Üj U Äios Q j

3 a ÄxtXii Q 1 LgJ yf gJj s J II
248 i Up yß Lo U i j jjAej Q L ilfe U 3
cü l U I 3 4 5 a a JI fehlt Q 4 xjf UäJ U II 5 Lofj

s x JI Lgjj x axi aui L J jl ijj J Ljjo auJI u
Lolj QU Jf s L Q II 6 p kis Q II 7 äJli U JXuXSy U cwols

o ts i ÄxJI U II a jl U L äj L 54 iS 0 U 45
L X jU JLäiJl jjoQ II 9 piLä Loyi QU xcLjü Q II 10 OmJiX

p JlJf fj w Q I t Ä l A w iU U II 1 1 0 U JJCAÄii Q
U II 1a ÄxitXi fehlt Q 3 ibJLyo j ÄJ J U

j y JL yi Q viLJj fykJb lob JU y u u üä j Lx
c7 J Q j Oj V jl Ä ut Lo U

Aus diesen lesarten ergibt sich dass Q von dem texte des Pihrist
nur in kleinigkeiten abweiclit, dass diese beiden Uberlieferungen aber dem
Griechischen texte bei DL Vi 2 nicht so nahe stehen als U der an einigen
stellen mehrere bei jenen ausgefallene worte dem Griechischen entsprechend
erhalten hat Die abweichungen aber welche auch diese treuere form der
übersezung von ihrem original trennen sind bei der unendlichen Verschieden
heit beider sprachen in ihrer ausdrucksweise einzelner begriffe wie unterein
ander verbundener säze nicht leicht festzustellen Zunächst ist indes klar
dass 247 ar wahrscheinlich durch das doppelte vorkommen des namens
nikanor DL 1134 5 4,7 unter ausfall mehrerer worte eine confusion der beiden

1 vorziehen möchte ich Q s Schreibung der im text des Fihrist stehenden

nur 248ii wo flcv d tyitv eii cti eher durch JjJCnj als durch das activische
JpJu gegeben sein wird Aus dem Griechischen zu emendieren ist 248 8 wo

/0 oder zur not J vor Üaaxx eingefügt werden muss 2 vgl hopfmann

de Herrn ap Syr Aristot p 19 6
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säze im Arabischen texte entstanden ist ausserdem hat sicli der Araber an
einigen stellen interpolationen erlaubt um den Zusammenhang klarer zu
machen 1 während in andern fällen die vorläge etwas zu kurz gekommen zu
sein scheint 2 Immerhin aber bleiben mehrere stellen übrig wo die Arabische
lesart auf wirkliche Varianten in dem ihr zu gründe liegenden text schliessen
lässt In dieser beziehung ist auffällig dass hebpyllis durchweg lediglich
als dienerin erscheint was am klarsten in dem folgerichtig der Griechischen
fassung fehlenden saze 248n hervortritt ferner muss der Araber 113 na etwa
lav S a 7jo hiVÖi TogNixavonog avtväiafrqxijsßovXtfiai Qf 6 pQaaros xtX oderähn
lich gelesen haben wie denn der Zusammenhang einen derartigen zusaz ent
schieden erfordert ebenso wird 114 10 mit dem Araber av statt lav zu lesen
sein Weniger bestimmt wage ich den einschub hinter ixavik 114 ig als
authentisch zu bezeichnen obwol man nicht recht einsieht wie ein interpo
lator auf die worte hätte kommen sollen ferner weiss ich nicht zu entscheiden
ob 114 20 die an und für sich einen sehr guten sinn gebende Arabische les
art vorgezogen werden darf da die Griechischen worte z 26 ganz ebenso
wiederkehren wo sie dann der Araber weglässt 114 23 hat die übersezung
7i ad a statt nanUnxrjV was nicht unmöglich ist aber ebenso zweifelhaft bleibt
als die an und für sich klarere fassung von z 23 25 ZifiwVi imSovvttt wo
mir im Griechischen llllov auch bei cobets interpunetion nicht gefällt die
Arabische fassung aber von der Griechischen Überlieferung stark abweicht
Richtig scheint es dagegen zu sein wenn die übersezung z 29 nach üt/i ina
noch xal aQyvQtov airote ß7ti o vai einfügt denn dass die genannten frei
gelassen werden sollen wird bestimmt verordnet ebenso auch der Zeitpunkt
festgesezt so dass xaf SCav ohne jene worte beziehungslos ist Vielleicht
indes gehen beide Überlieferungen auf verschiedene auszüge aus dem Origi
naltestament zurück und dann kann natürlich nicht ohne weiteres das eine
excerpt aus dem andern ergänzt werden

23 Die traditionelle fabel über die einführung der Aristotelischen
schriften in die Mohammedanischen länder 3 s zum teil bei W 25
Neben der hier gegebenen einteilung der Aristotelischen schriften hat Q
die andere in fitQixä Ojc y und xaSvXov SjJS welche leztern dann wieder
in hypomnematische j S fjü 5 und syntagmatische lehrbücher ivjJlxi
zerfallen diese scheidet er weiter in werke welche die formale seile der

Philosophie betreffen jjo äj C j d äJ f
1 so das cy ftJLi Lo 247 20 27 die detaillierte aufzälung z 22 die

breite ausdrucksweise z 32 und 248 12 und ebenda z 5 nachU wie an anderen
stellen der man das bestreben ansieht auch das auszudrücken was zwischen den
Zeilen steht 2 so ist f iwi 114 8 wie schon 113 46 übergangen ebenso
Ttüv xcaaXilttfjifi mv 114 9 u elXrjtpctfiev avrov 114 is ausserdem fehlen viel
leicht aus irgend welchen theologischen scrupeln die averruucationsformeln wie
tov JJvQpalov 114n wol weil der namc unleserlich geworden war 3 F 2483
nach ihm Q 37 4 so 5 U fügt hinzu L g 3j äJI LIäS jyJUu JI
U jLs y und das sind die siebenziy schriften welche er an den üfärs D NDIN

richtete womit ich niebts anzufangen weiss 6 oQyuvov
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l j l J in practisch philosopliische oder mathematische jUuJlftJf JL xt

oder und eigentliche philosophische oder theologische d h
speculative xa,ud ftjf ji iU Jf Ausserdem bringt er 57 nach
einem excurs über die ältere Griechische philosophie 1 eine weitere einteilung
der gesammten Aristotelischen philosophie in mathematik logik theolo
gie speculation politik und ethik 2 woran er dann noch allerhand allge
meine philosophisch theologische betrachtungen anknüpft Das im Fihrist
gegebene Verzeichnis der den Arabern zugänglichen schritten des Aristoteles
hat Q 43 3 doch lässt er die elenchen die rhetorik poetik physik die
Schriften über den himmel über werden und vergehen und die meteorologica
aus um sie mit ausnähme der elenchen der rhetorik und poetik unter
Alexander von Aphrodisias s 60 4 nachzutragen Seine darstellung beruht
überall auf dem Fihrist den er oft wörtlich ausschreibt wenn sich indes
daraus die nicht zu unterschäzende Wichtigkeit seiner artikel für die kritik
unseres Fihristtextes ergibt so ist doch nicht zu vergessen dass ihm neben
diesem buche noch mancherlei andere quellen zu geböte standen und obwol
daher der Wortlaut seines textes zur controlc der Überlieferung im einzelnen
gute dienste leisten kann wird man doch nicht ohne weiteres da eine lücke
statuieren dürfen wo Q zu dem texte unserer handschriften weitere bcmer
kungen hinzufügt 6 Viel geringer ist die auctorität welche Häddschi
Chalfa in den artikeln beanspruchen darf die er dem Fihrist entlehnt
da er denselben ungenau und wol nur indirect benuzte 0 auch pflegt er
schwierige oder unsichere stellen bei denen eine vergleichung wirklich nuz
bringend sein könnte einfach zu übergehen

24 In bezug auf die Syrischen und Arabischen übersezer ist im folgen
den wieder überall wenbich 128 131 137 171 174 300 zu vergleichen den
ich häufig stillschweigend durch die übersezung corrigiere oder ergänze
Ueber die logischen Schriften dos philosophen im allgemeinen handelten noch
Ihn Zur a 26423 und Dscliäbir ibn Hajjän der alchymist 35728 von
elFäräbi wird 263l s eine Sammlung von excerpten aus den logischen
büchern angeführt Die von Zenker 1846 mit dem Griechischen text
zusammen herausgegebene übersezung der kategorien scheint diesem
gelehrten der subscription in dem Pariser codex zu folge nicht Honein
sondern dessen sohnlshäq zum Verfasser zu haben 8 Da indes wie Zenker
selbst p 7 betont Jjjäi l s j Xs sehr leicht mit j J 2 j Jj
verwechselt werden konnte ausserdem aber nach F 295 l Honein noch ein
besonderes buch die kategorien nach der ansieht des TIIMMISIIOS ver

1 von dem schon oben s 32 a 5 die rede war 2 vgl zelleb
II 1 123 danach casibi 1304 308 Lateinisch 308 312 Arabisch 4 casibi
I 243 247 5 ich habe die wichtigsten dieser angaben unter dem texte der
übersezung mit aufgenommen 6 wenigstens citiert er mehrfach z b VI 98
die l ak H y J w0 zwe if e U s Fihristartikel zu gründe liegen 7 über deren

wert für die textkritik vgl kose de Ar libr ord et auet 141 142 8 über die
ältere annähme welche sie dem Ibn Zur a zusehreiht s Zenker p 3 9 es
ändert nichts dass auch Ishäq auszüge aus den kategorien machte

Aug Müller Griech philos 4
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fasst hat so liegt es näher den fehler in der snbscription zu suchen nnd wird
also an Ho nein als Verfasser jener übersezung festzuhalten sein Eine
Syrische ahhandlung des Sergius von Räs ein über die kategorien Bndet
sich im Berliner codex Pcterm 9 vgl hofemann de Herrn ap Syr Aristot 21G

25 Die stelle z 23 24 war vielleicht schon incorrect als Q der mehre
res auslässt den Fihrist benuzte Gibt der saz jLö JI Loj
auch einen zur not befriedigenden sinn 1 so bleibt doch auffallend dass

die worte 2 zwischen den namen simplikios und die im
folgenden demselben hinzugefügte bemerkung eingeschoben sind auch ist der
hier genannte theon sonst durchaus unbekannt 3 Indes fehlen mir wenn
ein fehler vorliegt die mittel ihn zu verbessern Dagegen sind die worte
z 24 flg aus der erweiterten darstellung bei Q genügend klar um KABULS
zweifei hinsichtlich ihrer fassung zu beseitigen

26 ElPäräbis arbeit wird auch 263 12 erwähnt wo aber der text
lückenhaft sein muss da j Lüül ioLäS schrift über den schluss unmöglich

die kategorien sondern zunächst nur die ersten analytika bezeichnen kann
Da indes eine schrift des elPäräbi über dies buch sonst nirgends erwähnt
wird so ist das LtaJl vielleicht auf die topik zu beziehen welche er
nach 249 a 3 erklärte Vgl übrigens zeller II b 53 W 158

27 So kann der text nach Professor Fleischer gefasst werden doch
glaube ich dass Q richtiger j aÄ schreibt so dass zu übersezen sein
wird den text r davon hat Honein in das Syrische Ishäq in das Arabische

Überseilt Z 3 4 haben Q und HCh II 5 die worte öys yo r
hinter ftia of und dahin gehören sie auch da die schrift des galbnos
von Honein in das Arabische übersezt 291 12 erwähnt wird Überhaupt
scheint die richtige Ordnung in diesen zeilen gestört zu sein da theophrast

1 meine übersezung stüzt sich auf die erklärung Professor i i kisciikrs
welcher XjJ hinter Lö Jf Jf ergänzt 2 auch dass vor jü w nicht
r jMj oder jj Mjjis steht ist ungewöhnlich 3 Q und HCh VI 97 Bohreiben

nur den Filirist ah und der nach TORNBERG von stbinsciineidei 45 herbei
gezogene schüler des Aristoteles jjjLs piNn scheint mir auch wenn muu

das doppelte j nicht betonen will lediglich einer corruption sein dasein zu ver
danken Mag dem aber sein wie ihm wolle So ist es mir doch unbegreiflich
wie Steinschneider diesen seinen theon mit dem auch den Arabern s F 268 2 7
Q 124 wol bekannten mathematiker aus Alexandria zusammenbringen kann des
sen zeit doch ganz sicher feststeht HCh III 470 ist confus und kann gar nicht
in betracht kommen und dessen beiname der Alexandriner wie sonst immer auf
seine heimat hinweist und der scharfsinnigen aber sonderbaren erklärung stein
HciiNHniious nicht bedarf Möglich aber nicht wahrscheinlich wäre an unserer
stelle PH onus s Brandis 285 4 hinter JüLS J doch wird es ursprünglich im

Fihrist wie z b 2C i 2 und öfter am schluss gestanden haben 5 im
gegensaz zu den später genannten commentaren

i
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ungehöriger weise hinter den Arabischen oommentatoren genannt wird
ebenso auffällig ist das asyndeton bei Qoweiri Das ursprüngliche möchte
schwerlich herzustellen sein da Q und HCh II B III 26 den text oberfläch
lich ausgeglichen haben Über die Syrischen übersezer und commentatoren
der Hermeneutica vgl hopfmann de Hermeneuticis apud Syros Aristoteleis
Lipsiae 1869 wo auch ein fragment einer Arabischen übersezung steht

28 Da sowol Johannes als Alexander die ersten analytika vollständig
erklärt habenso können sich diese wie die folgenden ähnlichen angaben
nur auf unvollständige exemplare der gedachten commontarc beziehen welche
stelle der Aristotelischen schrift mit der bezeichnung Ms zu den Schlussfiguren
gemeint ist kann zweifelhaft erscheinen doch liegt es wol am nächsten an
den abschnitt 43 n 15 zu denken

29 Ich bin in der übersezung der lesart Q s auch bei casiei und
p

HCh s I 486 sf i gefolgt welche mir besser in den Zusammenhang zu pas

sen scheint und nicht nach correctur aussieht vgl indes auch P 263 16 In
der angezogenen stelle bei HCh ist in der übersezung posteriora statt priora
zu lesen

30 jJlxi und jv lAj na i h durch lehrhaft und nicht lehr
haft übersezt da Q 35 das wort als gegensaz von j fjü vnofivr jxaxa
gebraucht um die syntagmatischen schritten des aeistoteles zu bezeichnen
und als erklärung hinzufügt L if ÜLi L ajo Jjcäj am denen man dreier

lei dinge lernt Jedenfalls wird sich der zusatz auf eine Verschiedenheit der
methode beziehen welcher beide übersezer in bezug auf Vortragsweise oder
anordnung des im commentar vorliegenden materials folgten denn schwer
lich wird Johannes die vier lezten bücher anders bearbeitet haben als die
ersten Wollte man dies annehmen so könnte man allerdings das jJLiu

auf den commentar selbst bezogen xa rj/jari,xK nehmen und daran den
ken dass philoponos auch in seinem commentar über die zweiten analytika
die mathematische seite bevorzugt hat 3 doch liegt die erste deutung nach
der man im texte des Fihrist das Lo als iü Ji fljc nimmt 3 weit näher

31 Die beiden Schriften über den himmel und die weit erscheinen auch
sonst bei den Arabern vereinigt 4 mit der gesamtzal von vier büchern das
kleine stück ntQ xoa/xov wurde also wol einfach dem vierten buche neq
ovijnvoii angehängt

32 Nach 264 l 2 übersezto Abu Bis ehr diesen commentar und wurde
seine arbeit ebenfalls von Jahj ä ib n A dl corrigiert Auffällig ist dass
wörtlich dasselbe bezüglich der schrift vom werden und vergehen 2515
und bei Q berichtet wird noch mehr dass 174 u elDschebbäi als ver
fasser einer schrift gegen das ebengenannte werk erscheint während er nach

1 s über Alexander die abhamllung von Brandis 286 290 über the
mistios 287 Johannes 290 1 2 Brandis 294 II 3 Q hat gradezu Loli

S s Ä wJI II 4 Ar V II 1471 nr 35
4
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Q 1 vielmehr gegen neQi ovquvov schreibt Möglicherweise könnten in bei
den texten einzelne notizen an die unrechte stelle geraten sein doch stehen
263 2 7 264 1 die übersezungen beider biicher unter Abu Bischrs namen
nebeneinander

33 Der name steht durch einfaches und mit dem vorhergehenden
verbunden etwas auffällig hinter pjiJt das Arabische im texte von Flü
gels und casibis Q erscheint durch einschiebung von x Läjj und es hat sie

übersezt bez Xj oIj wnd es hat sie corrigiert die härte gehoben doch
zeigt schon diese Verschiedenheit dass die lesart des Pihrist die ursprüng
liche sein muss

34 HChV 31 fügt hinter XJjJjiJf ein UGÜ gjlä i Uo j t
l jUdlü/o vier biicher nach dem ta rick elhukamä aber zwei In unsern
excerpten aus Q dessen buch mit dieser bezeichnung nur gemeint sein kann
fehlt eine derartige notiz da dieselben wie F über die zal der bücher
schweigen doch zwingt das ausdrückliche citat zu der annähme dass wenig
stens im original bei Q eine darauf bezügliche bemerkung gestanden hat

35 Q HCh V 164 haben hinter SIMPLIKIOS und hat ihn wie
derum bearbeitet ist wol willkürliche änderung Der name wird in den hss
atäwälis D biONPN oder ähnlich geschrieben an Qeoßovlog zweifelt flügel
z st selbst ich weiss ebenfalls keinen namen der einige Wahrscheinlichkeit
für sich hätte und der anfang des Simplikianischen commentars ist nicht
erhalten Übrigens kommt ein ähnlicher aber auch unleserlicher name
255 7 vor

36 Im text von den Alexandrinern was flügel erklärt J0HANNE8
GBAMMATICUS und andere Alexandriner doch müsste dann statt des
Singulars jo i j ein auszug der plural stehen Q hat richtig nur tXÄ C l
ALEXANDER dem HCh APHBODISIAEUS Imvinfügt vgl FABR IV71

37 Die neunzehn bücher passen auch dann nicht zu der gewöhn
lichen einteilung wenn man die iaioQlub mit den andern vier Schriften über
die tiere zusammenzält da dies einundzwanzig ergibt doch fehlt im Arabi
schen text jede andeutung wie man sich die einteilung sonst etwa zu den
ken habe Die schrift ntol comv xoq u v wird als von Ibn Zur a mit dem
commentar des philoponos übersezt P 264 26 unter der allerdings eigentüm
lichen Überschrift schrift über den nuzen der teile der tiere angeführt welche
an den bei H Ch III 121 U 45 v vorkommenden titel schrift über die eigen
schaften der unvernünftigen tiere und was in ihnen von nuzen und scha
den ist erinnert die einzelnen schritten über die tiere sind wol öfter ver
wechselt worden Die tiergcschichto findet sich in Arabischer übersezung
im British Museuni vgl Cat Mus Brit II 215

38 Es ist natürlich reiner zufall dass die bezeichnung der bücher
durch buchstaben grade bei der metaphysik sich bis zu den Arabern fort
gepflanzt hat das Meine alpha z 26 bezeichnet nach Professor fleischebs

1 casiki I 247 der aber eine zeile ausläset
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ansieht vielleicht die figur der Griechischen cursivschrift im gegensaz zu dem
langgezogenen elif der Araber und späteren Syrer Die angaben über die
von Griechischen commentatoren erklärten bücher sind wie öfter von den
auch im morgenlande bekannt gewordenen stücken zu verstehen nur bei
themistios stimmt die angäbe mit der wirklichen Sachlage bis auf den klei
nen irrtum in der Ziffer Der z 28 erwähnte Eustath 1 kommt auch z 5
und 244 10 als übersezer vor casibi lässt ihn zwar in der Lateinischen über
sezung aus doch steht er in seinem Arabischen texte Das folgende
iU3 3 scheint anzudeuten dass Eustath oder elKindi selbst
über veranlassung und zweck dieser übersezung sich noch besonders aus
gesprochen hatte

39 W 162 liest no koyla beachtet aber nicht dass die angäbe
casieis I 306 ba über die theologumena zu der hier im text stehenden
angäbe elKindi habe das buch commentiert genau passt dass W
die transcription in den codieibus betont ist unzulässig

40 Der ausführlicheren besprechung der von den Arabern studierten
Aristotelischen Schriften fügt Q zunächst noch zwei titel schrift über die
ivorte der weisen in betreff der musile und schrift bestehend in einem aus
zuge aus den sitten 3 dann lässt er das von Steinschneider im fünften
bände des Berliner Aristoteles mit dem ähnlichen des U herausgegebene
Verzeichnis folgen 4 zu welchem ich hier die Varianten aus den Wiener exeni
plaren beider bücher nach plügbls abschritt gebe unter weglassung der
transcriptionsvarianten welche nicht zu bisher unleserlichen titeln gehören 5

adn l rtwi s filsüfis K v
2 sqq über eius K v fere Semper

4 tr IV K
5 de genere K v
7 de sectis O v

12 et nominatur fari baforas
om O v

15 corporis K v
de abbreviatione sermonis cet O v J

16 tr X om K v
18 tr II add K v O v
21 de epistolis K v

de quaeationibus cot O v

23 sqq tr I nunquam expressis
verbis K v 0 v qui tantum
tractatus addere solent

26 tractatus i e unus K v O v
28 tr II add K v O v
35 tr X casiri I 307 a
37 tr II K auetore HCh V 31
40 HCh V 86
41 animalium K v
42 tr X 0
45 localibus om O v
46 de longitudine vitae et O v
47 de vita O v

1 ob ein Syrischer mönch 2 welche allerdings die metaphysik mit
den theologumena verwechselnd an falschem orte steht 3 d h compendium
der ethik womit wol eine der beiden kleinen ethiken gemeint ist i als Ver
fasser eines Verzeichnisses der Aristotelischen Schriften nennt F 256 l elKindi
5 ich bediene mich dabei um in allen puneten der arbeit Steinschneiders mich
anzuschliessen der lateinischen spräche und adoptiere die dort angewandten
abkürzungen zu denen noch K v O v Kifti Osoibi a Vindobonenses hinzutreten
ad n 2 üA y 5 jw l 3 jjjaÄ 7 J Lo scribendi errore pro dULo
21 JoLavjo et JoL u saepe inter se commutata
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50 quaestiones hylicae K T
51 Uber de quaestionibus 0 T et

similiter plerumque
52 dividuntur K v
53 tr VI K v 0
54 tr III K v

55 b t/e aedificatione quae nominaler O v

55 c de obiectis O v
58 domus obiectorum K T masa

arahr K T r J om K v
62 Uber de tabula definitionum

topicorum tr III O v
63 brusaurs bass asdschin

mmata K T
65 tr LXVIII K v 0 T
66 quaestionum 0 y bruti matn

bruagr K T
72 ir XF K v r XO
73 et huiusmodi K v et fere sie

in sequentibus
74 de siccis K v

74 b l dp pulsll tractatus i e O v
75 tractatus i e I K v tr IIIO v
77 duo tractatus quos inscripsit

K v
78 de significatione tr II et no

minatur gar amlcun an
gad amkun K v

80 ctZws now praemissis librorum

sie e Ms inscripsit
gubernatio K T

81 e civitatum multarum e civi
tatibus K T de guberna
tione civitatum et numero
populorum earum et memi

nit in co CLXXI civita
tum magnarum O v

83 l alius huiusmodi et de con
tradictionibus K

86 libri qui inventi sunt in biblio
theca viri qui nominatur
Ablilcun hi tractatus i e
hi sunt tractatus aliquot
K T libri eius qui inventi
sunt in bibliotheca Abli
lcun Iii tractatus O v

86 11 l eius q i memoriale aliud K v

87 epistolas Aristotelis K v

90 tum posuit K v librorum om
K v a signo O v similiter
pergit atque 0 0 m haec
autem adnotanda in qui
bus O v in libro Andulis
0 v de indice libri librorum
Aristotelis scribendi errore
0 T

91 quaestionibus K v
92 de notionibus medicinae 0

Agls K

hanUber die biieher welche sonst noch dem Aristoteles beigelegt werden
delt W 137 138 158 zu dessen angäbe ich nur einiges hinzufüge

S 138 j AÄ L k ulÜ und t j yJajt JI kommen lezteres j AisiLJf
geschrieben auch U 45 v F 353 anm 9 10 vor ohne dass indes
auch dort eine passende erklärung sich möglich zeigte

158 de physiognomia Uber wird auch P 314 10 erwähnt aber an Lez
terer stelle selbst als untergeschoben bezeichnet hat also mit

den fvötoyvo iixa nichts zu tun

52 jVuJLo 85 i c actus aedifleandi 74 ipso Wcnrichius p 155

ioLu/jJjJI legit cum vertat de sieeitate 81 wLy J ut etiam K T j
86 b cf 87 88 90 de indice sie enim h 1 vertendum 92 de nolionibus

jL jO in clausula K v pro 3 scribendi errore ibid j/a LcI num forte
Gallus Cetcrura e Ubris partitivo sensu intellcgendum i c quot libros ei

testatus sum
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de syllogismis vgl anm 26
de siderum arcanis vgl Cat Mus Brit II 624a ist wol

nicht mit dem aarQovo ixov identisch sondern astrologischen
inhalts wie denn allerhand magische alchymische und andere
dergleichen werke sich häufig auch mit dem namen des Aristo
teles schmücken Ahnlich wird es sich mit dem werk über
die Sternschnuppen W 160 verhalten

159 de numeris U 45 v de inimicis pfj ebif
de fallacia gemeint sind vielmehr die mechanischen probleme

vgl H Oh V 78 Ar V II 1470 nr 18
160 de metalli fodinis ist nach einem von HCh V 272 angeführten

citate alchymistischer Schwindel
de obieetis vgl Ar V 1471 nr 55 c

161 de definitionum contradictione s ebd 63 b
de relatis s ebd nr 84
de grammatices arcanis ist wol nur eine falsche lesart für de

siderum arcanis y ysi
de summo imperio Xxj ji JI wäre nachW nttj ßaaiXfi ug Arnr 7

dort steht aber viULJI nicht Üaj jJI welches vielmehr 252 16

zur übersezung von eokoy a dient Auch U 45 v hat ein
gespräch über die kxjj jj

162 Uber apologeticus vgl anm 39

Dazu kommen nach HCh noch 2

II 1 400 U 45 v ein goldner brief vgl Steinschneider pseud lit 80 3
V 65 schrift über die umkchr zum herm durch gebete der bekümmernis

von ARISTOTELES nach der lehre des SOKRATES
70 über grosse und entfemung des mondes und der sonne

102 über die Jugend 1 und die abgelebten greise
142 U 45 v Uber de metonymicis et naturalibus V

VI 144 ratschlage LLöj des ARISTOTELES
ferner aus U 45v die schrift über das belcenntnis zur einheit Gottes nach

der lehre des SOKRATES
briefe an seinen söhn und sein testament an NIKANOR
schrift über die Vorzüge der seele

1 B W 138 1G1 F 352 4 357 3 HCh II 311 III 4G0 584 V 39 88 U 45 v
HCh II 038 2 das iUuL JI k lxS l 205 könnte die politik sein wahr
scheinlich ist aber damit die schon anm 20 erwähnte pseudepigraphische schrift
oder eine ähnliche verwechselt vgl HCh IV 411 V 89 97 2 5 U 45v und die
briefe des ARISTOTELES an seinen söhn und an ALEXANDER über die betrei
bung der herrschaft U 45 v und andere über die magie HCh III 460 vgl 584
3 beruht natürlich nur auf einer erinnerung an pythaqoras 4 richtiger
wol die Jünglinge ittdl reoirjrag xal yr/ tog 5 8 Steinschneider pseud
lit 45 G s s 8
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Schrift über das unteilbare gebein
schrift über den grumd des wesens der himmlischen lcörper

schrift asmatalis D NriNUDN an ALEXANDER
die physischen fragen 2 welche schrift auch bekannt ist

als schrift über die bedeutung 17 bücher
41 Die angaben über spätere philosophen welche sich hier und in

den anderen quellen finden unterscheiden sich von den bisher zusammen
gestellten durch grössere dürftigkeit in der angäbe der lebensumstände
während die Verzeichnisse der Schriften wenigstens weit vollständiger und
authentischer sind als die bezüglichen notizen über Vorplatonische Philoso
phen Es ist dies indes sehr natürlich da die Araber lediglich aus den
schritten des Aristoteles seiner commentatoren und einiger späterer Philo
sophen zum teil auch des platon ihre kenntnisse schöpften und insbeson
dere die späteren über die lebensumstände Nacharistotelischer philosophen im
allgemeinen wie der eigenen Zeitgenossen wenig enthielten die Schriften der
selben aber benuzten und citierten Am schlechtesten kommen dabei die
Sokratiker 3 und überhaupt die philosophen der drei lezten vorchristlichen
Jahrhunderte weg von denen nur sehr wenige wie citrysipp 4 pyrrhon fi
ariston gelegentlich erwähnt werden

42 Uber die Schreibung dieses unleserlichen namens in den hss
s Flügel z st Q erwähnt in seinem sonst nichts abweichendes enthalten
den berichte s 102 aus einer andern quelle noch dass proklos in aui iüUf

Laodicea geboren sei was natürlich nur Schreibfehler für Lycien ist Von
casiris Proclus Nithiensis war schon s 41 a 2 die rede

43 Im text ÜxjLo jye nach C aber H hat XjLo L und Q X Lo

und üäjLo j h uOuvmog muss es heissen Gemeint ist natürlich der
commentar zum Phaedon der nachher z 22 noch einmal vorkommt 7
darauf weist auch Jjjü hin das stets zur übersezung von ötäloyos dient

p

1 yÄ V k t l vielleicht aus zwei verstümmelten titeln hervor
gegangen auch das folgende JljuLxJf AxS verstehe ich nicht 2 ArV 1471
nr 51 S Vgl anm 18 4 Q 32 5 Q 33 297j er wird an beiden stellen
als Hedoniker bezeichnet doch zeigt sich bei vergleichung von 32 dass diese
angäbe nur auf einer textlücke in der vorläge des Wiener Q beruhen kann Wenn
der Skeptiker aber HD 51 der übersezung als lehrer des pythaoorah und tiia
lks bezeichnet zu werden scheint so liegt das nur an der etwas ungenauen
wiedergäbe des Arabischen textes in welchem steht in dieser zeit lebte PYlt
MHON ans Ulis dessen Philosophie die erste war die welche nicht durchdrang
d h hier die eleatisclic vgl über die erste oder aftwphilosophie s 32

a 5 derselbe war haupt einer schule und zu ihm kamen viele welche von ihm
die naturphilosophie lernen wollten und zu dieser hatten sich auch J YTIIAGÜ
RAS und THALV H aus Milet bekannt Auf einem ähnlichen misverständnis iiiiihk
die von hrani is 283 aus pskudo ammonios angeführte notiz beruhen dass
pyrrhon lehrer des uekaklit gewesen sei 6 V 255 7 7 s über der
artige Wiederholungen s 39 a 3
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Klarer wäre der ausdruck wenn dastände 1 iLs dys doch ist
der text wol richtig da der Verfasser wahrscheinlich den titel selbst nicht
mehr recht verstand

44 Nach flügel bezöge sich das j vielleicht auf die Chrestomathie

wegen der in ihr enthaltenen biographischen notizen aber das passt nicht

zu j KmJls erläuterungsschrift es ist vielmehr der commentar zur politie

des tlaton fabr IX 526 j f drückt öfter nolixtta aus wie im Ver
zeichnis Ar V 1473 nr 89 und Q 20 Nur das zehnte buch ist den Arabern
also mit dem commentar des proklos bekannt geworden

45 Bei Alexander von Aphrodisias stimmen von den angaben der
Araber nur die notizen über seine zeit 252 25 289 7 1 und die früher ange
führten über seine commentare zu Aristoteles mit den Griechischen nach
richten überein von dem was hier und 289n über seine Streitigkeiten mit
galen berichtet wird ferner von den meisten der büchertitel welche Mo
hammed ihn Ishäq Ibn clQifti vgl W 276 casiri I 242 243 und noch
zalreichcr Ibn Abi Useibi a bl 46 zusammenstellen findet sich bei den
Griechischen autoren keine spur und umgekehrt erwähnen die Araber nicht
einmal die schrift na/t il i p v i Möglich dass viele von den besonders
bei U stehenden logischen und philosophischen Schriften die ich nicht ein
zeln aufzälen will aus den commentaren des Alexander excerpiert sind
auch scheinen Verwechslungen mit galen vorgefallen zu sein 2 ich muss mir
indes die weitere Untersuchung darüber zu der eine genaue komitnis der
Schriften Alexanders gehören würde versagen

46 Vgl 245 13 14 W 288 305 Q 294 bei casiri I 186 HD 133 84
bringen nichts neues Ein citat aus der philosophengeschichte wurde schon
anm 1 berührt auch HD 61 lo führt eine auf homer und hesiod bezüg
liche chronologische notiz unter porphyrs namen an die vielleicht ebenfalls aus
der philosophengeschichte stammt denn wie porphyr auch sonst im homer
philosophischen gehalt suchte mag er auch die geschichte der philosophie mit

ihm und hesiod ß iyc begonnen haben Eine weitere schrift ntfji vnvov
xal iyQtiyögasas welche P 316 24 unter traumbiiehern erscheint wird schon
durch diese Umgebung verdächtigt und fehlt bei fabricids

47 Von den hier genannten Schriften hat fabii IV 161 keine aufge
führt ich kann daher auch nicht sicher entscheiden ob z 22 die lesart der
codd L aJI oder jLucJt über die künste bei Q richtig ist Leztere hat

indes mehr für sich da bei iLaJI wol statt des einfachen lieber jo

I die köniye der Völker nach Alexander sind nicht nur die diadochen son
lini auch die späteren parthischen könige und häupfinge vgl Mas üdi II 132
Abü lf Hist ant p 79 2 so hat U ein buch ou jJ cAxaaJÜI
UoLwäI Sti at noiöitjTtq üaiö aTOt s bei galkn nach fahr IV 544 und
das buch fiei tty/oUtt woraus HCh V 66 tholoyta macht bannt vielleicht auch
mit dem fahr III 541 genannten zusammen
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oder etwas ähnliches stehen würde U 66 v nennt den ammonios als Schü
ler des pboklos und lehrer des philoponos

48 Über themistios berichtet Q123 nicht mehr als P HD 140 85
steht eine etwas ausführlichere notiz über den hier erwähnten brief in wel
chem themistios dem iulian von der Verfolgung der Christen abgeraten
haben soll Diese wie die beiden andern Schriften finde ich sonst nirgends
angedeutet Die rede ntQl yillag und eine andere mol pfrij sind
Syrisch in Sachaus ineditis gedruckt vgl das s III eine sonst unbekannte
schrift über die anwendung der Sprüche und das fassen der örter hat nach
264 l Abü Bischr übersezt

49 Die angäbe beruht entweder auf einem irrtum des Verfassers oder
er beabsichtigte irgend welche nachtrage für den vorhergehenden abschnitt
welche dann unterblieben sind 1 eine textlückc ist kaum anzunehmen
Von den angegebenen Schriften ist nur das compondium der Aristotelischen
Philosophie sonst bekannt 2 weshalb die schwankende lesart z 4 nicht
bestimmt werden kann

50 flügel sezt das LJU jjo oder LjÜLsjjjo der codd dem lateini
schen gesamttitel der kleinen Plutarchischen Schriften moralia gleich Aber
LaJÜ jo ist noch nicht LJIy und wie der lateinische titol zu den
Syrern gekommen sein sollte wüssto ich nicht es ist zu verbessern LJljy i

Kopvyfoe s tlutakch am anfang der abhandlung nüi tu V7i ix e5v o u t
AoTro Ein solcher vocativ wird auch sonst wol in der transcription bei

behalten z b Lj Lwi Ä Xqvaaöqit PORPHYR daay 1 1

51 S W 226 Q hat den titol wie er in F steht doch schrieb er
JL if i da er an der fassung mit recht anstoss nahm JL j fj ist
indes richtig aber wie schon die Griechische Überschrift beweist hinter
S a VI einzusezen

52 Q412 U67v erzälen nach Obeid alläh ihn Dschibril ibn Obeid
alläh noch folgendes über Johannes die Ursache seiner stärke in der Phi
losophie war diese Im anfang seines lebens war er Schiffer und fuhr
die leute in seinem böte über doch liebte er die Wissenschaft sehr und wenn
leute von dem hause des wissens und der forscher welcher auf der insel
Alexandria in kr Wissenschaft forschte mit ihm überfuhren besprachen
sie sich über den gang ihrer Studien und wandten sich dabei auch an ihn
und da er ihnen zuhörte wurde seine secle begierig nach der Wissenschaft
Als aber seine wissbegierdc übermächtig wurde dachte er bei sich nach und
sagte ich bin vierzig und ein halbes jähr alt bin in nichts geschult und
kenne nichts als das handwerk der Schiffahrt wie sollte es möglich sein
dass ich mir irgend etwas von den Wissenschaften aneignete Während er
aber so dachte sah er auf einmal eine ameise welche einen dattelkern trug
mit dem sie mühsam in die höhe kletterte aber er entfiel ihr Nichtsdesto
weniger kehrte sie zurück und fasstc ihn wieder und hörte nicht auf sich
immer von neuem anzustrengen bis sie durch die anstrengung ihr ziel

1 s Fihrist I s XII 2 buhle I 308 3 wol der bibliothekar
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erreicht hatte Er aber sprach wenn dieses schwache tier durch anstren
gung und ausdauer sein ziel erreicht hat so gehört es sich dass auch ich
mein ziel durch anstrengung erreiche und sogleich gieng er und verkaufte
sein bot und besuchte das haus der Wissenschaft und lernte dort die gram
matik und lexilcographie und logik und zeichnete sich in diesen dingen aus
und weil er bei der grammatik angefangen hatte wurde er nach ihr benannt
und er wwrde durch sie berühmt und schrieb viele bücher commentare und
anderes Über den den Ursprung dieser doch bekannten geschichte und wie
Johannes zu ihr gekommen sei weiss ich gegenwärtig nichts auszumitteln

53 Was diese worte zu bedeuten haben weiss ich nicht finde auch
keine Griechische notiz welche auf das richtige führen könnte Q
y l hXf jjo JL Lo oLäS j mJü und TJ JLL j t A oUs

haben sie nicht verstanden vielleicht ist indes die schrift s 56 z 5 zu ver
gleichen

54 Johannes wird hier augenscheinlich mit einem gleichnamigen arzte
verwechselt s fabe IX 368 Die dort unter seinem namen erscheinende
schrift de pulsu hat auch U 68 v welcher ausserdem die hier angedeuteten
commentare zu galen im einzelnen aufzält vgl auch Cat Mus Brit
II 630 a Auf einer ähnlichen Verwechslung beruht Q s bemerkung bei casiri
I 283 b HD 104 67 Einiges Syrische unter philoponos namen liegt im
British Museum s lagarde gesammelte abhandlungcn 142 10

55 Im Griechischen text dos Johannes 1 steht rky 333 doch stimmt Q
mit P überein Die weiter folgende beziehung auf die zeit unseres Verfas
sers welche für die bestimmung derselben von Wichtigkeit sein kann hat
flügel PI s XI flg unberücksichtigt gelassen doch ist die frage in diesem
zusammenhange nicht weiter zu erörtern

56 Die im folgenden Verzeichnisse aufgeführten erklärer des Aristo
teles erwähnt auchQ jeden in einem besonderen artikel ohne indes irgend
etwas von belang in bezug auf einen von ihnen zu sagen eine weitere quelle
als P ist ihm über diesen gegenständ auch schwerlich zugänglich gewesen
Doch erwähnt er s 295 noch einen andern commentator xfcjjli flütis
O CJlbs der aber wahrscheinlich mit plotin fjuJuJßyXi identisch ist ebenso

fjujJ M sin Iis D D s 230 mit simplikios über diesen hat auch P 268 17
noch einen nichtssagenden artikel Von der übrigen nachchristlichen Philo
sophie schweigen unsere quellen nur von secdndus wissen wir noch dass
er sich weit in den Orient hinein verirrt hat s die Syrischen fragmente der
vita Secundi philosophi taciturni in sachads ineditis s y ä und die bemer
kung über die Arabische und Aethiopisohe übersezung derselben s VIII

1 fol s,, Z 38 der Aldina auch bei fahr IX 359



NACHTRAG

Eine freundliche bemerkung meines verehrten lehrers des Herrn Pro
fessor gosche weist mich noch während des druckes der vorstehenden
bemcrkungen auf die bisher von mir übersehene abhandlung H steinschnei
deb s über elFäräbi in den Memoires de l Academie Imperiale des Scien
ces de St Petersbourg Vlle serie tome XIII No 4 hin leider ist der saz
schon zu weit vorgeschritten als dass ich an den zalreichen stellen wo
meine kleine arbeit sich mit dieser inhaltreichen und gelehrten schritt berührt
meine darstellung nach derselben berichtigen nur die übersezung von
248 i8 und hier s 58 habe ich noch corrigiert oder mich mit ihr auseinander
sezen könnte Ich muss mich deshalb begnügen darauf hinzuweisen dass sie
s 20 21 92 über porphyr s 21 61 und an verschiedenen anderen stellen
über Aristotelische Schriften sowie über eine anzal anderer Griechischer Philo
sophen und commentatoren vieles neue enthält besonders aber dass die von
mir für die notizen zu platon und Aristoteles benuzten quellen sich zum
teil vollständiger in den anhängen Johannes Philoponus bei den Arabern
Darstellung der Philosophie Plato s Leben und Testament des Aristoteles
von Ptolemaeos excerpiert finden wenngleich ich hoffe dass meine angaben
geeignet sind die mitteilungon Steinschneiders mehrfach zu ergänzen
Aus versehen ist die erwähnung der im British Museum aufbewahrten Ara
bischen üborsezung von at j i ovQttvoi wie eines Arabischen compendiums des
buches über die seele unterblieben über welche der Oat Mus Br II 203 zu
vergleichen ist
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der kaiserl Akademie der Wissenschaften gedruckt in der k k Hof und Staats
druckerei 1871 9 Bog Lex 8 Syr Text und Vorwort 2 Thir

Stengel Dr Ed Privatdocen t a d Univ Basel Codicem manu scriptum Digby
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